
Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Wbs
Erscheint jeden F reitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit PoftVersendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H albjährig ...................................................7.30
V ie r te ljä h r ig ............................................ „ 3.75
Bezugsgebühren und Etnfchaltungsgebühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  w erden das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebllhr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e e rfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen

Schluß des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14 —
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  hielt in B a d e n  
bei M e n  eine große Rede, in  der er u. a. auch die 
„Phönix"-Angelegenheit besprach. Sodann erörterte der 
Bundeskanzler die Wirtschaftspolitik, die sich davor hüten 
müsse, den Boden strengster S o lidaritä t auf dem Gebiet 
der Staatsfinanzen und der Wirtschaft zu verlassen. Die 
durchgeführten Ersparungsmaßnahmen feien unerläßlich 
gewesen, mit Vedachtnahme auf das allgemeine, das wirt­
schaftliche Interesse. So sicher dieses eine ist, sagte Doktor 
Schuschnigg, so sicher ist ein zweites. Ich denke nicht daran, 
meinen Namen etwa dazu herzugeben, daß ein K urs ein­
geschlagen würde, dem man mit Recht den Vorwurf m a­
chen könnte, er gehe zu Lasten der Arbeiter und Angestell­
ten. Ich weiß, daß ich hier völlig einig mit den Anschau­
ungen des Vizekanzlers Starhemberg bin. I n  dieser Rich­
tung sind keine Befürchtungen notwendig, und wenn da 
und dort, vielleicht nicht immer sehr glücklich, Diktionen 
gesunden werden, die falsche Eindrücke entstehen lassen 
können, so sei nachdrücklichst und im Bewußtsein der Ver­
antwortung ins Licht gestellt: Österreich kann nicht ein 
S ta a t  der Unternehmer sein. Österreich wild seinem 
patriotischen Unternehmer zum wirtschaftlichen Aufstieg 
verhelfen, und ich verwerfe die gegen die Unternehmer 
vorgebrachten Pauschalbeschuldigungen, aber ich fordere 
Bedachtnahme auf das soziale Interesse aller wirtschaftlich 
W hängigen im S taa t, in der öffentlichen Hand und in 
der Privatwirtschaft. ,

I n  H o r n  fand eine große Kundgebung des Heimat- 
schutzes statt, bei der Vizekanzler S t a r h e m b e r g  zur 
Frage der A b r ü s t u n g d e s H e i m a t s c h u t z e s  Stel­
lung nahm. E r  erklärte u. a., daß der Heimatschutz nicht 
daran denkt, a ls  bewaffnete freiwillige Form ation abzu­
rüsten und vom Schauplatz abzutreten. E s  ist unsere feste 
Absicht, die Einigkeit im Notfall sogar zu erzwingen und 
auch gegen getarnte Störenfriede im eigenen Lager unter 
allen Umständen zu verteidigen und durchzusetzen. E s meh­
ren sich die Anzeichen, daß sich verschiedene Kräfte be­
mühen, in unseren christlichen Ständestaat, in die Einheit­
lichkeit der Vaterländischen F ron t den Geist der P a r te i­
korruption und in s  Klassenkampfes einzuschmuggeln. Viel­
leicht wird es schon in  allernächster Zeit notwendig sein, 
falschen Freunden die Masken vom Antlitz zu reißen und 
aufzuzeigen, wer ein ehrlicher Österreicher im Sinne des 
Dollfuß-Programms ist oder wer ein feiger Saboteur die­
ses Programmes ist. Der Heldentod von Hunderten von 
Heimatschützern gibt mir das Recht zu sagen: R  u r ü b e r 
m e i n e L e i c h e g e h t d e r z e i t d e r W e g z u r A b -  
r l l ' s t u n g  d e s  H e i m a t s c h u t z e s ,  e s  g i b t  j e t z t  
k e i n e  A b r ü s t u n g  d e s  H e i m a t s c h u t z e s .  Der 
Vizekanzler kündigte sodann Reformen an, die darin be­
stehen, daß die Freiwillige M iliz — Österreichischer Hei­
matschutz vollkommen getrennt wird von der politischen 
Organisation des Heimatschutzes. Die Miliz steht auf dem 
Boden treuer Wehrkameradschaft, auf dem Boden der 
Gleichberechtigung und einer alles umfassenden V ater­
landsliebe, und kann daher a ls  P la ttfo rm  für alle 2BeIst- 
Haften dienen, die freiwillig bereit find, mit der Waffe in  
der Hand für das politische Ideengut des neuen Österreich 
einzutreten. Daß diese M iliz sich in W ehr fragen der Füh­
rung und der Auffassung der bewaffneten Macht unter­
ordnet, ist selbstverständlich und zweckmäßig. E s ist a ller­
dings ein grundlegender Irr tu m , wenn man glaubt, idafj 
die M iliz unpolitisch sein wird. M e M iliz wird keine po­
litisierende Gruppe sein, aber eine hochpolitische Einrich­
tung, sie wird a ls  die E x e k u t i v e  d e s  F ü h r e r s  
d e r  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  dienen.

*

Der V undesminister für Finanzen Dr. Ludwig D r a x -  
l e r ist am 28. ds. mit dem fahrplanmäßigen D-Zug in

Begleitung des Sektionschefs D r. Franz E  r u b e r, des 
M inisterialrates Dr. Hans R  i z z i und des Sektionsrates 
Dr. Josef S t a n g e l b e r g e r  zur Tagung des F inanz­
komitees des Völkerbundes nach G e n f  abgereist. M it dem 
gleichen Zug hat sich auch der Präsident der Österreichi­
schen Nationalbank Minister a. D. Dr. Viktor K i e n b ö c k  
nach Genf begeben. Der Vertreter des Völkerbundes in 
M e n , D r. R o s t  v a n  T o n n i n g e n ,  ist bereits am 
Tage vorher nach Genf abgereist.

Amtlich wird mitgeteilt: I m  Zuge der Verhandlungen 
der Budgetsanierung hat sich die Notwendigkeit ergeben, 
die für die Fortführung der Randsiedlungsaktion des B u n ­
des in  Aussicht genommenen Kredite zu streichen. E s ist 
nun den Bemühungen des Bundesministers für soziale 
V erw altung Universitätsprofessors D r. D o b r e t s b e r -  
g e r nach langen Verhandlungen gelungen, private M it­
tel in der Höhe von 4,000.000 Schilling sicherzustellen, so 
daß die erwähnte Aktion zu denselben Bedingungen wie 
bisher fortgesetzt werden kann. Die Bereitstellung dieser 
4,000.000 Schilling ermöglicht es, daß das Bundes-Wohn- 
und Siedlungsam t auch im heurigen J a h r  ein Siedlungs­
programm durchführen kann, wodurch 850 Siedlungshäu­
ser geschaffen werden.

Deutsches Reich.

Über die F  ü h r e r a  u  s l e f e werden von der 
N .S.D .A .P. nähere Angaben veröffentlicht, denen zufolge 
in Zukunft Die für den Führernachwuchs bestimmten poli­
tischen Leiter einem drei Jah re  umfassenden Erziehungs­
plan unterworfen werden, den sie in  den drei Ordens­
burgen zu absolvieren haben. M e A uswahl erfolgt, wie 
weiter ausführt wird, mit kompromißloser Härte. Wer 
das Glück habe, hier ausgewählt zu werden, dem sei die 
Sorge für seine materielle Sicherheit abgenommen. E r 
könne zwar keine Reichtümer sammeln, aber er brauche 
auch keine Sorge in wirtschaftlichen Dingen zu haben. 
Bismarck habe wiederholt darauf hingewiesen, wie unan­
genehm sich im  preußischen Offizierskorps an  höheren Füh­
rerstellen die Tatsache ausgewirkt habe, daß viele dieser 
Offiziere in ihrer Jugend unter schweren materiellen S o r­
gen zu leiden gehabt hätten. Dieser Fehler werde bei der 
Ausbildung des Führernachwuchses vermieden werden. 
Umso größer seien die Anforderungen, die an die politi­
schen Leiter in  den Ordensburgen gestellt wurden. I m  
M ittelpunkt der Erziehung stehe der Sport. Mutproben 
spielten eine besondere Rolle. Der Sprung vom 10-Meter- 
Brett, der Fallschirmabsprung aus dem Flugzeug, alpine 
M utproben gehörten zu diesem Program m . Dazu komme 
eine exakte wissenschaftliche Ausbildung in allen Fragen, 
die mit.der nationalsozialistischen Weltanschauung in Zu­
sammenhang stehen, insbesonders mit der Rassenfrage. 
Ebenso selbstverständlich wie die Sicherheit der persönlichen 
Haltung und des Wissens fei für den künftigen Führer die 
Sicherheit des gesellschaftlichen Auftretens. D am it solle 
nicht Dünkelhaftigkeit und Protzentum herangebildet wer­
den, sondern ein in der Leistung begründetes Selbst­
bewußtsein. ,

Auf der Ordensburg Cröffenfee erklärte, wie der „An­
griff" berichtet, Reichsernährungsminister D a r r e  vor 
den Kröisleitern unter anderem: „ D e u t s c h l a n d  
w i r d  d u r c h  H u n g e r  n i c h t  m e h r  i n  d i e  K n i e  
z u  z w i n g e n  s e i n .  Wenn wieder einmal, wie im letz­
ten Herbst, bei der B u tte r vorübergehend Marktschwierig­
keiten auftauchen sollten, bleibt immer festzustellen: E s 
ist besser, Deutschland wird stark, a ls  daß es fett wird. Die 
wiedergeschaffene Wehrhohoit wäre ohne die durch den N a­
tionalsozialismus durchgeführte Ernährungssicherung in 
ihrem W ert sehr beschränkt worden. Darum galt die ganze 
Aufgabe dem Ziel, der politischen Führung den Brotkorb 
der Nation für alle Zukunft fest in die Hand zu geben."

Amtlich wird mitgeteilt: „D a bei der Bearbeitung der 
die Rohstoffe und Devisen betreffenden Fragen zahlreiche 
staatliche und parteiliche Stellen zusammenwirken müssen, 
hat der Führer und Reichskanzler den preußischen M in i­
sterpräsidenten mit der Prüfung und Anordnung aller er­
forderlichen M aßnahmen beauftragt. Ministerpräsident Ge­
neraloberst E  o e r i n g kann hiezu alle staatlichen und 
parteilichen Stellen anhören und anweisen. E r  kann sich 
von den zuständigen Reichsministern unterstützen und nö­
tigenfalls vertreten lassen."

Die B etrauung E o e r i n g s  mit der Sorge um  die 
deutsche Rohstoffversorgung, womit ihm gleichzeitig alle 
Reichsminister (m it Ausnahme des Eeneralfeldmarschalls
o. Blomberg) sowie die Reichsbank unterstellt werden, hat 
zur Vermutung geführt, daß Hitler seinem erprobten M it­
kämpfer G  o e r i n g das Amt des R e i c h s k a n z l e r s  
anvertrauen wolle, um selbst nur mehr Staatsoberhaupt 
und F ührer zu bleiben. Wie immer dem f«, gewiß ist, daß 
Eoering nunmehr ein ebenso verantwortungsvolles wie 
sachlich schwieriges Arbeitsfeld übernommen hat. Ob die 
Ernennung Eoerings eine Verminderung der Machtfülle 
des deutschen Wirtschaftsführers Dr. S c h a c h t  bedeutet 
öder im Gegenteil eine Stärkung der Position dieses um 
den Mrtschaftsauffchwung Deutschlands so hochverdienten 
M annes, muß abgewartet meiden. Jedenfalls wäre es 
verständlich, daß H itler dem Wirtschaftsminister Eoering 
an die Seite stellen wollte, dam it sich Dr. Schacht seiner 
vielfach schwierigen Aufgaben, die auch mitunter empfind­
liche Opfer erfordern, in Zukunft mit noch größerer Auto­
ritä t entledigen könne, a ls  dies schon bisher der F a ll war.

Tschechoslowakei.
Der Vorsitzende der sudetendeutschen P arte i, Konrad 

H e n l e i n, sowie die Abgeordneten und Senatoren des 
parlamentarischen Klubs der sudeteNüeutfchen P arte i ha­
ben beim Völkerbundsekretariat in Genf eine Beschwerde 
gegen den E rlaß  des tschechoslowakischen M inisters für N a­
tionalverteidigung über die Vergebung von S taatsliefe­
rungen an  sudetendeutsche Unternehmungen überreicht. 
Die Beschwerde stützt sich darauf, baß dieser E rlaß gegen 
die Bestimmungen des Minderheitenschutzvertrages und 
der tschechoslowakischen Staatsverfassung verstoße. An den 
Völkerbund wird das Ersuchen gerichtet, der Petition die 
Dringlichkeit zuzuerkennen, einen Kommissär des Völker­
bundes in die tschechoslowakische Republik zu entsenden und 
ein Verfahren einzuleiten, durch das die tschechüslowakische 
Regierung verhalten werde, den Heereslieferungserlaß 
außer K raft zu setzen. An jedes einzelne Mitglied des Völ­
kerbundrates wird der Appell gerichtet, im Rate die I n i ­
tiative zu ergreifen. Die Beschwerde der Sudetendeutschen 
P arte i bezieht sich auf den sogenannten Machnik-Erlaß, in 
dem die Zuteilung von Heereslieferungen an deutsche Un­
ternehmer von 'der Bedingung abhängig gemacht wurde, 
daß die Zahl der Beamten tschechischer N ationalitä t min­
destens dem prozentuellen V erhältnis der in  dem betref­
fenden Unternehmen beschäftigten Arbeiter tschechischer 
N ationalität und die Zahl der Arbeiter tschechischer 
N ationalität mindestens den nationalen Verhältnissen der 
Bevölkerung der Gegend anzugleichen sei, in der das Un­
ternehmen seinen Sitz habe.

Polen — Ungarn.
Der polnische Ministerpräsident K o s c i a l k o w s k i  

hat zu einem Staatsbesuch in Budapest geweilt. Hiebei 
wurden verschiedene bereits im diplomatischen Verkehr ab­
geschlossene Verträge unterzeichnet und auchdie internationa­
len politischen Fragen besprochen, wobei besonders die Wirt» 
schaftsfragen in den Vordergrund gestellt wurden. Anläß­
lich eines Presseempfanges verwies Ministerpräsident 
Koscialkowski auf die tausendjährigen, Polen  und Ungarn 
verknüpfenden geschichtlichen Bande und erklärte dann un­
ter anderem folgendes: E in  so kräftiges B and, wie es un­
sere Nationen verknüpft, stellt bedeutsame und dauernde

B ü h n e n a u f f ü h r u n g e n  d e s
In  Waidhofen a. d. Vbbs, Salesianer-Saal
S o n n ta g  den 10. M a i um  8 Uhr nachmit tags  und 8 Uhr abends 

- o u t l s t t e u e M z i i e r c »  K artenvorverkauf  in der P a p ie rh a n d lu n g  E l l ingcrK artenvorverkauf in der P a p ie rh a n d lu n g  E t l ingcr  (F e rn ru f  10)

I n  Amstetten, Ginner-Saal (Märzendorfer)
S o n n ta g  den 17. M a i . 3 Uhr nachm it tags  und V28  Uhr abends 
D o n n erstag  den 21. M a i. 3 Uhr nachmit tags und V28 Uhr abends 
S o n n ta g  den 24. M a i, 3 Uhr nachmit tags  und V28  Uhr abends 
K artenvorverkauf  in  der Traf ik Hauer .  Amstetten (F e rn ru f  40)

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a h t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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moralische Werte dar, die auch heute nicht aufgehört ha­
ben, die Grundlage des gegenseitigen Zusammenlebens P o ­
lens und Ungarns zu [ein. Die Geschichte des letzten An­
derthalbjahrzehntes hat bewiesen, wie irrtümlich die An­
sicht war, daß sich die Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen den Nationen auf bloße materielle Faktoren stützen 
könnte. Die moralischen Elemente im Zusammenleben der 
Völker haben sich als die höheren und dauerhafteren er­
wiesen. Die Entfaltung -der kulturellen und wirtschaft­
lichen Zusammenarbeit Polens und Ungarns liefert dafür 
den Beweis.

Frankreich.
Die W ahlen in  Frankreich haben wie erw artet im 

ersten M ahlgang kein Ergebnis gebracht, das eine K lar­
heit im Endresultat bieten könnte. Feststehend ist ein E r­
folg der Kommunisten, jedoch dürfte auch der rechte F lü ­
gel der Kammer gestärkt aus dem Wahlkampf gehen. 
Nach der letzten Verlautbarung find im ersten W ahlgang 
183 Abgeordnete gewählt worden, während in 433 W ahl­
bezirken Stichwahlen notwendig sind. Im  einzelnen ver­
teilen sich die 183 M andate, die bereits vergeben wurden, 
wie folgt: Kommunisten 9 ( + 3 ) ,  Sozialisten 23 (— 4), 
Sozialistische Union 5 (bisher nicht vertreten), Unabhän­
gige Sozialisten 1 (— 3), Radikalsozialisten 25 (— 5), 
Unabhängige Radikale 13 {—  1), Linksrepublikaner 38 
(unverändert), Demokratische Bolkspartei 12 {— 2), Re­
publikaner (Gruppe M arin ) 51 (— 9), Konservative 6 
( +  2). Von den Mitgliedern der Regierung sind schon im 
ersten W ahlgang wiedergewählt worden: Außenminister 
F l a u  d in , der gegenüber 1932 über 200 Stimmen ge­
wonnen hat; Postminister M a n d e l ,  Handelsminister 
S o n n e t ,  Arbeitsminister F r o f s a r D ,  Marineminister 
P  i e t r  i. Von den bekannten Parteiführern sind im  ersten 
W ahlgang gewählt worden; Der Vorsitzende der Radika­
len Partei D a l a d i e r ,  der Vorsitzende der Sozialisti­
schen P a rte i Leon B l u m ,  der Präsident der Konserva­
tiven Partei Louis M a r i n ,  der Vorsitzende der Demo­
kratischen Allianz (Zentrum), Außenminister F  l a n d i n, 
der Generalsekretär der Kommunistischen P a rte i T  h o r e z, 
der bekannte christlich-demokratische Abgeordnete P  e z e t 
usw.

Die rechtsgerichteten Zeitungen beschäftigen sich mehr 
oder weniger eingehend mit den Ursachen des Anwachsens 
der kommunistischen Stimmen in Frankreich. I n  der 
„Journee Industrielle" schreibt der Herausgeber des B la t­
tes, E  i g n o u x, der selbst a ls  Kandidat im ersten W ahl­
gang nicht durchgekommen ist, und sich zur Stichwahl stel­
len muß, man müsse die örtlich bedeutenden Erfolge der 
Kommunisten anerkennen. Die Kommunisten hätten vor 
allem aus dem E in tritt -in die „Volksfront" Nutzen ge­
zogen. Aber auch die Rundfunkpropaganda habe eine 
große Rolle gespielt. Die Krise habe die Unzufriedenen für 
die -extremen Parteien  stimmen lassen, vor allem für die 
Kommunisten, weil sie nur noch von V aterland, von E in i­
gung, Versöhnung, Freiheit und W ohlfahrt sprechen und 
die Marseillaise auf ihr W ahlplakat setzen. Die Opfer die­
ser Taktik seien vor allem die sozialistischen und radikal­
sozialen Nachbarn -der kommunistischen P arte i. Die Fo l­
gen dieser Entwicklung könnten für den S ta a t, für seine 
Finanzen und für seine Festigung nicht günstig sein, denn 
man müsse sich immer wieder vor Augen halten, daß die 
gegenwärtige Haltung der kommunistischen P a rte i nicht 
ihren wahren Zielen entspreche, die in der Revolution und 
in  der Einrichtung der Sowjets -in Frankreich bestünden. 
Der Leitartikler der „Act-ion Francais-e", M a u r r a s ,  
beschäftigt sich mit der Herkunst der Geldmittel für die u n ­
geheuer große Propagandaslut der Kommunisten. Es sei 
vielleicht das erstemal, so schreibt M aurras, daß eine Re­
gierung -in ihren eigenen Hoheitsgebieten der ebenso m ittel­
baren wie öffentlichen und zynischen Aktion einer ausw är­
tigen Macht ausgesetzt gewesen sei. Die letztlichen Ver­
öffentlichungen der nationalen Presse, -besonders des 
„Jou r", hätten keinen Zweifel in dieser Hinsicht gelassen; 
seit langem schon sähen, verfolgten und meldeten die poli­
tischen Beobachter das Spiel der sojwetrujs-ifchen -Botschaft 
und ihre fortwährende Einmischung in innerfranzösische 
Angelegenheiten mit Hilfe ihrer Agenten und -ihres Gel­
des. Auf Proteste fei stets geantwortet worden, man 
übertreibe oder man täusche sich, der russische B o t­
schafter sei die -Klugheit, Loyalität und Korrekt­
heit -leibet. M au rras  schreibt dann weiter, daß man dieser 
„slawifierten Judenbande und diesen verjudeten Slaw en" 
überstürzt vollständiges Vertrauen geschenkt habe. Nach 
einem Hinweis auf die „brutalen Handstreiche" der Kom­
munisten, wofür die Entführung des zaristischen Generals 
Kutiepoff ein Beispiel sei und die fast täglichen Korrup- 
t-ionserscheinungen, erklärt er, daß -sich nach und nach eine 
Art politischer Gemeinschaft mit dem russischen Kommunis­
m us herausgebildet habe. Die Unterzeichnung des sowjet- 
russtschen Paktes habe die Augen jener Leute völlig ver­
schlossen, die bereits nicht mehr gewohnt waren, die I n ­
trigen dieser „O rientalen" im Äuge zu behalten.

Großbritannien.
Am letzten Tag vor Budgetdebatte im Unterhaus ergriff 

2Binston_ C h u r c h i l l  das W ort und verwies auf die 
großen eummen, die Deutschland in den letzten Jahren für 
die Wiederaufrüstung ausgegeben habe. E r bezifferte diese 
Ausgaben auf insgesamt nahezu 20 M illiarden Reichs­
mark. I m  Verlauf seiner Rede, Der bemerkenswertesten, 
die das Unterhaus -seit langer Zeit hörte, führte Churchill 
unter anderem au s: Europa nähert sich einem geschicht­
lichen Wendepunkt, der während der Amtsdauer des ge­
genwärtigen Parlam en ts erreicht werben wird. Werben 
sich die großen Nationen die Hände reichen und damit für 
uns ein ruhmreicher Zeitabschnitt und eine Zeit des Wohl­
standes anbrechen oder wird es eine Explosion und eine 
Katastrophe geben, deren P reis unvorstellbar -ist und über

die kein menschliches Auge hinaussehen kann? Ich glaube, 
baß ein Großbritannien, bas stark bewaffnet, entschlossen 
und mächtig geführt, bas nichts arideres sucht, a ls  den 
Frieden, aber bereit ist, die Gefahren für den Frieden auf 
sich zu nehmen, vielleicht entscheiden könnte, ob die Waage 
auf die Seite des Segens öder des Fluches der Menschheit 
ausschlägt. ,

Der Fragebogen, der der deutschen Regierung noch in 
dieser Woche überreicht werden soll, ist im britischen 
Außenamt bereits fertiggestellt worden und ist von Außen­
minister E d e n  dem Kabinett unterbreitet worden. Die 
Leiden Hauptfragen sind angeblich; 1. Wie beabsichtigt 
Deutschland die vorgeschlagenen Nichtangriffspakte mit sei-

*&btclerFranck Kaffee Zürnte 
macht dciA Kaffeetrinken.

billig!
ncn Nachbarn mit dem Völkerbundpakt in Einklang zu 
bringen? Angenommen, Deutschland hat Nichtangriffs­
pakte mit S ta a t A und S taa t B und greift S ta a t A an. 
I s t  S ta a t B dann nicht aus Dem Nichtangriffspakt mit dem 
Nctch zur N eutralität, aus der Zugehörigkeit zum Völker­
bund aber zur Hilfeleistung auf Grund § 16 verpflichtet? 
2. Is t mit der Besetzung des Rheinlandes das Program m

der Reichsregierung zur Wiederherstellung der deutschen 
Gleichberechtigung erfüllt oder sieht Deutschland noch wei­
tere Korrekturen vor und welche? Unter die zweite Frage 
fällt auch das Kolonialpröblem.

Belgien.
Da die Mehrzahl der flämischen Abgeordneten beschlos­

sen hat, in der Kammer bei den Wechselreden nur die flä­
mische Sprache zu gebrauchen, ist es -im Laufe der letzten 
parlamentarischen Sitzungsperiode zu zahlreichen Zw i­
schenfällen zwischen den flämischen -(niederdeutschen) und 
wallonischen (französischen) Abgeordneten gekommen. Um 
in Hinkunft derartige Zwischenfälle zu vermeiden, hat das 
Büro -der Kammer ein System erprobt, -daß die sofortige 
Übersetzung der Reden in beiden Sprachen gestattet. Das 
System ist ähnlich jenem, das -im Sitzungssaal des Völker­
bundes in Verwendung steht. Die oben gemeldete Nach­
richt ist sehr erfreulich, da daraus ein sehr ernsthaftes E in­
treten der Flam en für ih r niederdeutsches Volkstum zu er­
kennen ist, das bis zum Weltkriege -sehr bedroht war und 
im  französischen W allonentum unterzugehen schien.

Spanien.
I n  republikanischen Kreisen wird die W ahl des gegen­

wärtigen Ministerpräsidenten A z a n a zum P r ä s i d e n ­
t e n d e r  R e p u b l i k  als gesichert betrachtet. Die F üh ­
rer der Volksfront haben in den letzten Tagen zahlreiche 
Beratungen abgehalten, und es scheint trotz gewisser W i­
derstände von extremistischer Seite ganz sicher, daß -die 
Volksfront -geschlossen für Azana stimmen wird. Die ge­
mäßigteren Kreise der Volksfront und die gemäßigten bür­
gerlichen Kreise haben sich für -diese Kandidatur eingesetzt, 
um die W ahl eines sozialistischen Kandidaten zu verhin­
dern. Zahlreiche Vertreter der M ittelparteien werden für 
Azana stimmen. Azana dürfte daher 600 bis 700 S tim ­
men von -den insgesamt 946 W ahlmünnern erhalten.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Blick auf die Weltlage.
Die seit der militärischen Wiederbesetzung -der Rhein­

landzone durch das Deutsche Reich ins Ungemessene gestei­
gerte Angst Frankreichs vor der aus der Versailler Asche 
wiedererstandenen deutschen Machtgeltung treibt sonder­
bare Blüten.

Der langen Kette von P länen , die im Dienst -des Ge­
dankens der kollektiven Sicherung bereits geschmiedet wur­
den, wurde nun ein neues Glied Hinzugefügt, das wohl 
nicht ernst zu nehmen ist. Anders ist der gegenwärtig in 
Frankreich und in anderen mit -ihm politisch ges-innungs- 
verwandten S taaten viel besprochene Vorschlag der Auf­
stellung einer z w i s c h e n s t a a t l i c h e n  L u f t f l o t t e  
nicht aufzufassen, die Die Abwehr von Angriffen Deutsch­
lands auf feine Nachbarstaaten im Osten zur Aufgabe 
hätte und mit ihren Stützpunkten in der Tschechoslowakei 
oder in  Österreich, a ls  den gegen einen deutschen Überfall 
mit allen -Mitteln zu verteidigenden Ländern, verankert 
sein würde.

Daß dieser P la n  selbst in den glücklicherweise schon hin­
ter uns liegenden Zeiten, wo der Zwingiurm  von Ver­
sailles noch voll und ganz seinen Zweck zur Niederhaltung 
des Deutschen Volkes zum Vorteil Frankreichs erfüllte, 
kaum durchführbar gewesen wäre, ist klar. Heute drängt 
sich aber hier jedem die Entwicklung mit gerechten und 
friedlichen Augen verfolgenden Beobachter die Frage auf: 
Sprechen aus solchen Vorschlägen, die sich gegen einen Fak­
tor richten, mit dem man im eigenen Interesse in friedliche 
Beziehungen gelangen sollte, etwa Friedensliebe und Frie- 
densbcreitschaft? Es ist nur begreiflich, -daß der P lan , 
dem Völkerbund eine gegen Deutschland gerichtete Luft­
waffe zur Verfügung zu stellen, -in der deutschen Öffent­
lichkeit Empörung auslöste. Die „Leipziger 'Neuesten Nach­
richten" bezeichnen diesen Vorschlag als „eine Ungeheuer­
lichkeit und geradezu beleidigende Niederträchtigkeit".

Angesichts der gefahrdrohenden, wachsenden Zuspitzung 
der innenpolitischen Verhältnisse Frankreichs, die es der 
Pariser Regierung nahelegen müßte, unter Aufwendung 
aller -ihrer Kräfte -die französischen Außenbeziehungen zu 
regeln, um Die Hände zur Gestaltung der Jnnenentwick- 
lung freizubekommen, kann einem das Verhalten des K a­
binetts S  a  r r a u t nur rätselhaft anmuten.

Der französische Ministerpräsident bezeichnete zwar in 
seiner letzten Wahlrede die Politik  der kollektiven Siche­
rung im R a h m e n  d e s  V ö l k e r b u » d es a ls  einzig 
richtige Politik zur Überwindung der gegenwärtigen Krise. 
Dieses Bekenntnis des französischen Regierungschefs kann 
aber Uber -die Tatsache nicht hinwegtäuschen, Daß in Frank­
reich immer weitere Kreise g e n f m ü d e  zu werden be­
ginnen.

Diese Entwicklung erklärt sich ganz besonders aus dem 
V e r s a g e n  des Völkerbundes in der -italo-abessinischen 
Streitsache. Aber schon früher war diese Organisation der 
Führung Frankreichs entglitten; in dem Maße als am 
Genfer See der b r i t i s c h e  Einfluß stieg, verlor der Völ­
kerbund seinen bisherigen Charakter a ls  Hauptwerkzeug 
Frankreichs zur Sicherung dessen Vorherrschaft in Europa. 
Kein W under daher, daß sich in der französischen Öffent­
lichkeit die Stim m en mehren, die für einen, wenn auch nur 
vorübergehenden A ustritt Frankreichs aus -der Gesellschaft 
der Nationen oder für eine vollständige Umgestaltung der­
selben eintreten.

Anderseits trifft das vom Q uai d'Orsay fort und fort 
geübte Eintreten für das italienische Konzept und die ita ­
lienischen Ziele in Abessinien durchaus nicht überall in 
französischen Landen auf restlose Billigung. Insbesondere

in den völkerbundtreuen Schichten schiebt man dieser italo- 
sreunvlichen Einstellung ein gerüttelt M aß am offensicht­
lichen Sinken der Machtgeltung Genfs zu.

H e r r -i o t meinte dieser Tage, „Frankreich müsse alles 
in Bewegung setzen, um Den italo-abessinischen S tre it einer 
raschen, nicht nur für die Beteiligten, sondern auch für den 
V ö l k e r b u n d  annehmbaren Lösung zuzuführen. Wie 
sich dieser Linkspolitiker die Durchführung dieser Aufgabe 
angesichts des schweren Gegensatzes zwischen Ita lie n  und 
dem Genfer Areopag und Dem Festhalten M u s s o l i n i s  
an seinem Entschluß, dem Negus in  Addis Abeba einen 
römischen Diktatfrieden aufzuerlegen, ist wohl unerfindlich.

D as Rätselraten um den In h a l t  des F r a g e b o g e n s  
an das D e u t s c h e  Re i c h ,  den die britische Regierung 
gegenwärtig vorbereitet, und der die Berliner Vorschlüge 
betreffend den N e u a u f b a u  E u r o p a s  auf dem 
Wege friedlicher Zusammenarbeit aller Völker betrifft, 
wird nicht mehr lange dauern. Die Überreichung -der eng­
lischen Note wird in den nächsten Tagen erfolgen. Die 
Ruhe, mit der die Reichsregierung die Botschaft Oer West- 
mächte erwartet, unterscheidet sich wohltuend von der E r­
regung, die das den Stempel -der Friedensliebe tragende 
d e u t s c h e  A n g e b o t  in Frankreich hervorrief. Allem 
Anschein nach wird das Frage- und Antwortspiel zwischen 
B e r l i n  und P a r i s ,  als V ertreter der r e v i s i o ­
n i s t i s c h e n ,  beziehungsweise der - V e r s a i l l e r  R  i ch - 
t u n g noch länger währen, b is die W elt, die durch die 
Wiederbesetzung der Rheinlandzone durch Deutschland voll­
zogene Tatsache e n d g ü l t i g  anerkennen wirs. M ittler­
weile geht Die bereits begonnene B e f e s t i g u n g  -der 
deutschen Rheinlanoe ihrem Abschluß entgegen und leitet 
durch ihre Auswirkungen auf den Osten eine für die 
Deutsche Zukunft günstige Umgruppierung der Staaten ein.

Das rasche und geschickte -Eingreifen des Ministerpräsi­
denten K o s c i a  l k o w s k i hat die gegen den Bestand 
Des polnischen Kabinetts gerichteten Absichten Der „Ober­
stengruppe" Durchkreuzt und dessen Stellung gestärkt. An­
läßlich des Staatsbesuches, den der polnische Regierungs­
chef soeben in B u d a p e s t  abstattete, kam es zum Ab­
schluß von zwei Abkommen rechtlichen Charakters zwischen 
Polen und Ungarn, zu einem K o n s u l a r -  und einem 
A u s l i e f e r u n g s -  u n d  R e ch t s h i  l f e a b k o m - 
m e n  -im Allgemeinen; weiters wurden in Budapest ein 
Zusatzabkommen zum ungarisch-polnischen Handelsvertrag 
und Vereinbarungen über Die Förderung des Fremden­
verkehrs zwischen beiden Ländern unterfertigt. Der Besuch 
stand im Zeichen Der traditionellen ungarisch-polnischen 
Freundschaft.

P a l ä s t i n a  ist noch immer Schauplatz schwerer Un­
ruhen, Die Durch Nie wachsende Erbitterung der bodenstän­
digen a r a b i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  über Die starke 
Einwanderung der J u d e n  und Deren Auswirkungen ver­
ursacht sind. D as Umsichgreifen einer antisemitischen Be­
wegung in diesem M andatslande kommt Der englischen 
Politik umso unangenehmer, -da Diese Entwicklung London 
zur klaren Stellungnahm e in Der I  u d e n f r a g e -in P  a- 
l ä st i n a nötigen wird. Hie Judentum, hie Arabertum ist 
heute zur Losung an den Heiligen S tä tten  geworden.

Aus O I t a l i e n  klingen wieder einmal Jriödensschal- 
meien nach Europa; Jap an s  Außenminister A r i t a  ver­
sicherte letzthin auf einer Pressekonferenz den aufrichtigen 
Wunsch -seiner Regierung, -im japanischen und im  chinesi­
schen Interesse sowohl mit Der Sowjetunion a ls auch mit 
den Weststaaten und vor allem mit Den anglosächsischen 
S taa ten  beste Beziehungen zu unterhalten.
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Der Krieg in Ostafrika.
Die Ita lien e r gehen aus allen Fronten vorwärts, ohne 

besonderen Widerstand zu jirtöcn. An der Südfront wurde 
das adessinische Bollwerk 6  a s 's a b  a n  e h genommen. 
Auch in der Richtung Addis Abeba sind die Truppen M a r­
schall Badoglios mehr a ls  hundert Kilometer hinter Dejsie.

Die Ita lie n e r sind mit ihren Flugzeugen in  den letzten 
Lagen wiederholt über A d d i s  A b e b a  erschienen und 
haben massenhaft F lugblätter abgeworfen. Diese enthiel­
ten einen Ausruf des Maischalls Badoglio in dem es u. a. 
heißt: „M it Gottes Hilfe werde ich in  Addis Abeba ein­
treffen. Der Kaiser und die Soldaten feiner ersten Armee 
find tot. Auch die von ihm an  die F ron t geführten Ersatz- 
armeen sind vernichtet. Die S tädte Gondar, Sokota und 
Dessie find von uns eingenommen. W ir sind Herren von 
Ogaden und werden in einigen Tagen in H arrar stehen." 
D ann heißt es in  den Flugblättern weiter: „Ich will 
nicht, daß 'das christliche abossinifche Volk vernichtet wird. 
W ir bringen Frieden und Zivilisation." An die M ah­
nung, kein B lu t untereinander zu vergießen, schließt sich 
die Aufforderung an  die abessinischen Krieger, den Kampf 
einzustellen und in die Heimat zurückzukehren. Zum Schluß 
heißt es in >dem Aufruf: „Zerstört keine 'Straßen und fetzt 
meiner Armee keinen Widerstand entgegen. W ir wollen 
weder euer Leben noch euer Eigentum. W enn ih r aber mei­
ner Armee Widerstand leisten und die Straßen zerstören 
solltet, wirb die italienische Heeresmacht erbarmungslos 
über euch herfallen. Die Flugzeuge werden ein Blutbad 
unter euch anrichten und alles vernichten."

R om , 29. A p ril. (U .P .)  S in t f lu ta r t ig e  Regengüsse haben 
eine P ause  in  dem e rb itte r te n  Kam ps bei Sassabaneh erzw un­
gen. W ie a u s  dem italienischen H a u p tq u a r tie r an  der S o m ali- 
fro n t von zuständiger S e ite  gem eldet w ird, h a t G eneral E r a -  
z i a  n i seinen T ru p p en  den Befehl gegeben, die m ilitärischen 
O pera tionen  nach vierzehntägigem  R ingen  m it einem  gu t a u s ­
gerüsteten, w ohlgedrillten  und ü b e rau s  tap feren  F e ind  fü r eine 
lurze Z e it zu unterbrechen. D ie italienischen P io n ie re  nützen die 
Z e it zur E rrich tung  von Brücken über den F asan - und den 
D jaraslutz au s, die schon beinahe fertiggestellt sind. A ußerdem  
w erden in  a lle r E ile  die S tra ß e n  und W ege im F ro n tg eb ie t ver­
bessert, das durch die Regengüsse in  e inen einzigen großen 
S um pf ve rw an d elt w orden ist. D ie I ta l ie n e r  haben in  der 
Offensive gegen Sassabaneh, die am  14. A p ril begonnen wurde, 
sehr schwere B erlustc e rlitte n , wohl die schwersten, die sic b isher 
in  e iner geschlossenen K am pfhandlung  des abessinischen K rieges 
zu verzeichnen ha tten . V ierzehn weiße Offiziere und 27 weiße 
S o ld a ten  sind den h ier vorliegenden Nachrichten zufolge gefal­
len, w ährend die Z ah l der V erw undeten  u n te r den weißen 
T ru p p en  16 O ffiziere und 47 S o ld a te n  b e träg t. H inzu kommen 
1367 gefallene und verw undete  Eingeborenensoldaten . Z um  
erstenm al haben die Abessinier es auch fe rtig  gebracht, Laut 
e iner ausgezeichneten F eu e rle itu n g , der italienischen Luftw affe 
erhebliche V erluste beizubringen. D reizehn italienische F lu g ­
zeuge w urden durch d a s  abeffinische A bw ehrfeuer mehrfach ge­
troffen und beschädigt, so daß sie a u s  dem Gesecht zurückgezogen 
w erden m ußten. I h r e  P ilo te n , von denen fünf — dre i Ossiziere 
und zwei U nteroffiziere — verletzt worden w aren , konnten je­
doch die M aschinen noch zu den italienischen Flugstützpunkten 
h in te r den L in ien  zurückbringen.

Nachrichten.

Schäfflers Wettervorhersage für M ai 1936.
Wie der B lütenm onat des V orjahres, jo wird auch der 

M ai des laufenden Jah res sehr zu wünschen übrig lassen. 
Die erste Woche warm, im allgemeinen schönes Wetter. 
Am 4. und 7. M ai Gewitter wahrscheinlich. Um den 10., 
11. Tem peraturfall, regnerisch. Vor M onatsm itte Besse­
rung, gewittrig. Die 2. Hälfte des M onates beginnt ver­
änderlich, m it wachsender Gewittergesahr gegen den 20. 
M ai. W eiterhin regnerisch, fühl, ausgenommen die Tage 
um den 25. und 29., an welchen Gewitterneigung besteht. 
Pfingstsonntag wahrscheinlich Weftwetterumfchlag, heftige 
Winde. ----------------

Wachauer Frühlingsfest.
Am Donnerstag dieser Woche wird das vom 1. b is 3. 

M ai in  der ganzen Wachau stattfindende große Frühlings- 
fest mit der Eröffnung der Kunstausstellung in  Krems 
eingeleitet. Die Eröffnung wild Staatssekretär Doktor 
P r i n t e r  persönlich vornehmen. Die Ausstellung be­
gegnet größtem Interesse, weil sie Werke fast aller nieder- 
österreichischer Künstler und namentlich auch viele 
Wachauer B ilder zeigen wird. D as Bundesministerium 
für Unterricht hat zwei Geldpreise und eine S taa tsp re is­
medaille, der Kunstbeirat der n.ö. Landesregierung einen 
Geldpreis gewidmet.

F ü r das bevorstehende Wachauer Frühlingsfest sind 
nunmehr alle Vorbereitungen abgeschlossen. Der Festaus­
schuß in Krems und die einzelnen Wachaugemeinden haben 
alles darangesetzt, um den drei Festtagen am  1., 2. und 3. 
M ai einen der alten K ultur dieses D onautales durchaus 
würdigen und glanzvollen Rahmen zu geben.

Ehrung des S iegers  von Flitsch. I n  herzlicher Weise ehrten  
die in  W ien lebenden E g erlän d er vor e inigen Tagen ihren 
L andsm ann , den S ieg e r von S asinci und Flitsch, E e n e ra l der 
In fa n te r ie  A lfred K r a u ß ,  anläßlich der V ollendung seines 74. 
L ebensjah res  am  26. A pril. D ie F e ie r w urde vom „K am erad- 
schastsbund Deutscher 35er“ u n te r B ete ilig u n g  der „E gerländer 
(Smoi“, des G esangvereines „Eichenkranz“ und anderer H eim at­
g ruppen im  festlich geschmückten V ere inshe im  abgehalten . Ob- 
m ann  T  u r n w a I d begrüßte die zahlreich erschienenen Fest­
gäste, w orau f Hedwig S  m o l a einen sinnigen E m psangsvers 
sprach. W ährend  M a jo r  o. S  a l i S den L ebenslau f und die 
hohen Verdienste des E hrengastes E e n e ra l K rauß  schilderte, 
h ie lt akad. M a le r  W illy  S  t i e b o r I k y das B ild n is  des Ge­
fe ie rten  und die H auptpunkte seines Lebens in  einem eindrucks­
vollen H u ld igungsb ild  fest. F r l .  T  u r n w a  l d und In g .  W  i h l, 
in der schmucken E gerlän d er Tracht, überbrachten die Glück­
wünsche der H eim at. Nach V o rträg en  des G esangvereines 
„Eichenkranz“ ehrte  der O bm ann des E g erlän d er V ereines, H ei­
m atdichter D irektor A nton T  r e i x l e r, den siegreichen Armee- 
sührer m it e iner herzlichen Ansprache. I n n ig  b e rü h rt von den 
E hrungen  dankte E e n e ra l d. I .  K rau ß  seinen L an d sleu ten  für 
die K undgebung des aufrichtigen V erbundenfllh lens.

Göring fährt M itte  M ai nach Budapest. W ie die B udapest«  
B lä tte r  melden, w ird  der preußische M in isterp räsiden t Gene­
raloberst G ö r i n g  M itte  M a i im  Flugzeug in Budapest e in ­
treffen. G öring  w ird  a ls  East des M inisterp räsiden ten  E  ö m - 
b ö s  an  e iner zw eitägigen  J a g d  auf der H ortobagyer P u ß ta  
teilnehm en. D er ungarische M in isterp räsiden t h a tte ' bekanntlich 
im V o rja h r a ls  East E ö r in g s  an  den staatlichen Jag d en  in der 
Schorfheide teilgenom m en und bei dieser Gelegenheit den M in i­
sterpräsidenten G öring  zur J a g d  in  U ngarn  eingeladen, welcher 
E in lad u n g  der preußische M in isterp räsiden t nunm ehr Folge 
leisten w ird.

Sicherung der Bahnübergänge. Vom B und  w urden 27 M il ­
lionen  Schilling fü r die D urchführung des neuen S tra ß e n b a u ­
program m es b ew illig t: m it den Subven tionen  L änder und 
Gem einden w ird  das B udget fü r S traß e n b au ten  auf 45 M il ­
lionen  Schilling e rw e ite rt. Z u r Verbesserung der S icherhe its­
verhältnisse an  ungenügend geschützten S traßenkreuzungen sol­
len nach dem P la n  des H andelsm in isterium s neuzeitliche Licht­
signale angebracht werden. D a  im  B undesgebiet bei 2000 solcher 
Ü bergänge bestehen und eine Lichtsignalanlage au f 10.000 S 
zu stehen kommt, w ürde die D urchführung dieses P la n e s  20 
M illionen  Schilling beanspruchen, deren Bedeckung au f eine 
R eihe von J a h re n  au fg e te ilt werden soll.

W ird W iens kostbarstes B ild  verkauft? I n  W iener Kunst­
kreisen taucht in den letzten T agen  im m er w ieder das Gerücht 
auf, das w eltberühm te V erm eer-B ild  der gräflich Ezerninschen 
G a lerie  solle um eine M illio n  D o lla r an  das A m sterdam er Ryks- 
museum verkauft w eiden. „D er K ünstler in feinem A te lie r“ des 
J a n  V erm eer van D elft ist eines der wichtigsten Werke dieses 
genialen  holländischen M eisters, dessen B ild e r unvergleichlich 
fe ite n «  sind, a ls  die der anderen  großen N iederländer. E s  ist 
eines der schönsten und kostbarsten B ilder, die die W elt besitzt. 
D er V erlust dieses M eisterw erkes an das A usland  w äre  der 
schwerste, den Österreich jem als auf diesem G ebiet e r litte n  hat. 
D as  B ild  häng t gegenw ärtig , da die Czerninsche G em älde­
ga lerie  um gebau t w ird , im  Kunsthistorischen M useum.

Unbeständiges*) 
Frühjahrswetter t
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Österreichs Eeburtenabgang im Sönnet: 1032. W ie die „ S ta ­
tistischen Nachrichten“ m itte ilen , wiesen im J ä n n e r  1936 W ien 
einen  G eburtenabgang  von 1505 (859 Lebendgeburten, 2364 T o ­
desfälle) und N iederosterreich einen solchen von 231 (1562 Le­
bendgeburten, 1793 Todesfälle) auf. Diesen A usfall konnten die 
Geburtenüberschüsse der anderen  B undesländer (Oberösterreich 
260, S a lzb u rg  45, S te ie rm ark  55, K ärn te n  126, T iro l 82, V o r­
a rlb e rg  33 und B u rg en lan d  103) nicht wettmachen, so dag sich 
ein E esam tabgang von 1032 erg ib t. I m  J ä n n e r  1935 betrug  
er 535, er h a t sich also b innen Ja h re s fr is t nahezu verdoppelt.

Heimreise Eham berlains nach London. S i r  Austen C h a m- 
b e r l a i n  h a t feine In fo rm a tio n sre ise  im D onauraum  abge­
schlossen. E r  verließ  am  M o n tag  Budapest, verbrachte die Nacht 
in W ien und h a t D ie n s ta g 'frü h  die Rückreise nach London a n ­
getreten. D er vielfach angekündigte Besuch in B elg rad  ist un ­
terb lieben. E s  stellt sich jetzt he raus, daß die Reise E ham ber- 
la in s , die ursprünglich a ls  „ p r iv a t“ ausgegeben wurde, doch 
einen  sehr politischen C harak ter hatte . E s  h andelt sich darum , 
eine der schwierigsten F rag en  der gegenw ärtigen  britischen 
E uropapo litik  zu llä re n , nämlich die F rag e , ob E n g lan d  sein 
trad itio n e lle s  D esinteressem ent in M itte l-  und O steuropa auch 
künftig aufrechterhalten  oder aber m it Rücksicht aus die Schlüs­
selstellung und au f die engen Zusam m enhänge des D o n au ­
problem s m it der R hein frage  seine M itte l-  und O steuropapolitik  
einer R evision unterziehen soll. Letzteres w ird  besonders von 
der jüngeren  Schule der britischen D ip lom atie  v e rlan g t. Dem 
E in fluß  dieser jüngeren  K räfte  ist es auch zuzuschreiben, daß 
E n g land  in letzter Z e it seinen E in flu ß  in  P ra g , B elg rad , aber 
auch in  anderen  m itte l- und südosteuropäischen H auptstädten  
zu verstärken suchte. V ieles über den w eiteren  K u rs  der eng­
lischen K o n tin en ta lp o litik  m ag jetzt davon abhängen, m it w el­
chen Ergebnissen C h ainberla in  nach London zurückkehrt. M an  
dürfte  darüber bald  N äheres erfahren.

Für eine gemeinsame polnisch-ungarische Grenze. D ie B u d a ­
pest«  B lä tte r  veröffentlichen einen W arschauer Bericht, wonach 
do rt eine vom „V erband  fü r die Id e e  der polnischen S ta a tlic h ­
keit“ einberufene V ersam m lung stattfinden w ird, in  der im 
Hinblick au f die enge V erb indung  zwischen S o w je tru ß lan d  und 
der Tschechoslowakei eine gemeinsame ungarisch-polnische Grenze 
gefordert w erden w ird. D ie F o rderung  geht dahin , daß der 
V ölkerbund U ngarn  e in M an d a t fü r K a rp a th o ru ß lan d  erteile .

H itlers „M ein Kamps“ in chinesischer Übersetzung. Adolf 
H i t l e r s  „M ein  K am pf“ ist, wie das „B e rlin e r  T a g e b la tt“ 
meldet, in  e iner vollständigen chinesischen Übersetzung erschienen. 
D ie A rbe iten  sind u n te r der L eitung  des chinesischen n a tio n a len  
llbersetzungsinstitu tes durchgeführt worden.

Deutsch-jugoslawische Wirtschaftsbeziehungen. B ei den deutsch­
jugoslawischen W irtschaftsverhandlungen in Z agreb  h a t J u g o ­
slaw ien sich gegen Zugeständnisse Deutschlands bere it erk lä rt, 
feine B aum w olle  hauptsächlich au s  Deutschland zu beziehen. Die 
L ieferungen dürfen  unbeschränkt auf dem C learingw cge bezahlt 
werden. — Nach A gram er M eldungen ist die F rag e  der E rrich­
tung  einer deutschen Bank in Jugoslaw ien , die das wechselseitige 
Handelsgeschäft finanzieren  soll, in  letzter Z e it w ieder aktuell 
geworden. — W eite rs  w ird  au s  B elg rad  berichtet, daß die Ee- 
nera ld irek tion  der jugoslawischen S ta a ts b a h n e n  Eisenbahnschie­
nen, Weichen und anderes  E ifen b ah n m ate ria l im  W erte  von 200 
M illio n en  D in a r  in Deutschland anschaffe.

Krise des V ölkerbundes. London, 29. A pril. D er konser­
vative  Lord Q u e e n b o u r o u g h  h a t fein A m t a ls  Schatz­
meister und Finanzvorsitzendcr der englischen V ölkerbundliga  
überraschend n iedergelegt. E r  begründet seinen R ücktritt in  einem  
Schreiben m it den W o rte n : „D er V ölkerbund ist, w ie ich jetzt 
erkenne, nicht m ehr e in  B und  der Völker. Ich kann im A ugen­
blick nicht sehen, daß er a ls  ein w irksam es F riedensw erk  a rb e i­
ten kann.“ D er R ücktritt Lord Q ueensbouroughs von seiner 
führenden S te llu n g  in  der V ölkerbundliga, die gewissermaßen 
die Hochburg und P ropagandaste lle  des V ülkerbundgedankens in 
E n g lan d  ist, h a t beträchtliches Aufsehen erreg t. D ie völkerbund- 
und sanktionsseindlichen Kreise Londons betrachten diese T a t ­
sache a ls  einen neuen B ew eis dafür, daß das gegenw ärtige V öl- 
terbundfystem  und die S ank tionspo litik  Schiffbruch e r litte n  
haben.

Rach In fo rm a tio n e n  au s  politischen K reisen ist dam it zu rech­
nen, daß eine R eihe slldamerikanisch« S ta a te n  in nächster Z e it 
einzeln oder gruppenweise a u s  dem Völkerbund a u s tr i t t .

Berlin dementiert Truppenbewegungen gegen Österreich.
B erlin , 29. A p ril. D ie B erlin e r Presse w endet sich heute in 

ehr scharfem und offiziell klingendem Ton gegen gewisse I n ­
form ationen der französischen und teilweise auch der englischen 
stresse, die sich m it dem ö s t e r r e i c h i s c h - d e u t s c h e n  V e r ­

h ä l t n i s  befassen und von angeblichen Truppenbew egungen 
auf deutscher S e ite  gegen Österreich wissen wollen. E s  w ird  in 
B e r lin  festgestellt, daß diese M eldungen unrichtig  sind und ein 
M anöver darstellen, um die bevorstehenden diplom atischen V e r­
hand lungen  über das europäische P ro b lem  zu beeinslusfen. W enn 
m an sich m it diesen Gerüchten überhaup t befasse, so n u r deshalb , 
w eil sie eine gefährliche S abo tage  gegen d a s  F riedensw erk  d a r­
stellten, um das derzeit in  E u ropa  gerungen werde.

D as  P a r is e r  „ J o u r n a l“ bemerkt in  einem  außenpolitischen 
L eita rtikel, es sei kaum anzunehm en, daß das D ritte  Reich ge­
gen w ärtig  einen Umsturz in  Österreich hervorzurufen  suche. D ies 
w äre  außerordentlich ungeschickt und die B e r lin e r  D ip lom atie  
sei gar nicht so ungeschickt, wie m an vielfach annehm e. D er n a ­
tionalsozialistische Hutsch in  Österreich vor zwei J a h re n  sei ge­
scheitert, w arum  sollte er heute ge lingen?  Deutschland o « , 
üb rigens , daß an  der Spitze des neuen Österreich ener ~
n e t stehen, die das E rbe des D r. D ollfuß sorgfältig  hüten. 
Deutschland rechne auch m it Unstim m igkeiten in E uropa. D a ra u s  
ergebe sich fü r die M ächte, denen an  der E rh a ltu n g  der gegen­
w ärtig en  O rdnung  gelegen sei, eine große V eran tw o rtu n g . E s  
sei gewiß nicht unmöglich, die verschiedenen In teressen  in  M it­
te leuropa zu versöhnen, w enn m an sich n u r endlich entschließen 
könnte, d as  N ötige dazuzutun. D ie erste V oraussetzung sei die 
schnelle L iq u id ierung  des ostafrikanischen K onfliktes und die 
A ufhebung der Sank tionen .

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung. 

Vaterländische Front 
Programm zur 1. M ai-Feier:

F r e i t a g  tie rt 1. M a i  von 5 b is 7 Uhr früh musika­
lischer Weckruf tourch die Waidhosner Stadtkapelle.

9 Uhr früh Fe st messe mit Volksgesang iin der S tad t­
pfarrkirche, gehalten von Hochw. Mo ns. Dechant Jo h an ­
nes P  f l ll g l.

10 Uhr Platzkonzert der Stadtkapelle und Ansprache.
Etwa 10.30 Uhr Lautsprecher-Übertragung der Rede

unseres Bundeskanzlers Herrn Kurt o. S c h u s c h n i g g  
auf dem Dr. Dollfuß-Platz.

Etwa 11 Uhr vormittags Defilierung.
Die Bewohner von Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­

bung werden gebeten, ihre Häuser zu beflaggen und wo­
möglich die Fenster zu dekorieren. Die Feier findet bet 
jeder W itterung statt. Österreich!

Die Vaterländische Front.

* Geboren wurden: Am 18. April ein Knabe A n t o n  
L e o p o l d d e s  Herrn Anton Z e b e n  H o l z e r ,  Landwirt 
in Vorderholz, 1. Pöchlauerrotte 2, und der Frau Katha­
rina geb. Tatzreiter.

* Vermählung. Sonntag den 26. April fand in Wald­
egg bei Gutenstein die Vermählung des Herrn Ludwig 
L u g e r, Leiter des Milchgeschäftes am Hohen Markt 
Nr. 1, mit Frl. Grete N a s s a u e r  statt. Freundlichen 
Glückwunsch!

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden ge­
trau t: Am 27. April Herr B althasar S o n n l e i t h n e r ,  
Besitzer in der Rotte Erießau 7, S t. Georgen a. R ., mit 
F rl. Anna S c h w e i g e r ,  Köchin in  Waidhofen a. d. 
Krailhofstraße 26.

* „Unter der blühenden Linde". Wie wir schon in vo­
riger Folge mitgeteilt haben, finden in der nächsten Zeit 
wieder eine Reihe von Aufführungen des beliebten Volks­
liederspieles „ U n t e r d e r b l ü h e n d e n L i n d e "  statt. 
Die Besetzung der Rollen ist zu einem großen Teile neu, 
auch wurden die Dekorationen wieder erneuert. Der B e­
such dieses Stückes wird sich wie immer bestimmt lohnen, 
kommt darin doch heimatliche A rt in Ernst und Scherz ein­
zigartig zum Ausdruck. Der durch 78 Vorstellungen dem 
Bolksliederjpiele treugebliebene beispiellose Erfolg ver­
bürgt einen erlesenen Genuß. Die Vorstellungen finden 
in Watdhofen am  10. M ai statt. N ähres unsere Anzeige 
und die Plakate.

* Konzert im Krankenhause. Sonntag den 3. M ai fin­
det im hiesigen Krankenhause bei schönem Wetter ein Kon­
zert des Salesianer-Hausorchesters statt. Zeit: 10 bis 11 
Uhr vormittags. Dirigent: Ernst v. H a r t l i e b .
_ * Hesser, Achtung! Am Sonntag den 10. M ai findet in 
St. Pölten die feierliche E n t h ü l l u n g  u n d  W e i h e  
d e s  He  s s e r - E  h r e n m a l e s an der ehemaligen 
Hesser-Kaseme statt, mit welcher eine He s s e  r-W i e d e r- 
s e h e n s f e i e r  verbunden ist. Die Festfolge lautet: 8.30 
Uhr Beginn des Aufmarsches auf dem Rathausplatz. 9.20 
Uhr Empfang des Herrn Bundeskanzlers und des Herrn 
Staatssekretärs für Landesverteidigung. 9.30 Uhr 
Bischofsmesse sFeldmefse) auf dem Rathausplatz. Fest- 
prolog. Begrüßung der Festteilnehmer. Enthüllung des 
Ehrenmales durch den Herrn Bundeskanzler und Weihe 
durch Se. Exz. den hochwst. Herrn Bischof. Ansprachen des 
Herrn Bundeskanzlers und des Herrn Bürgermeisters von 
St. Pölten. Festrede des Herrn E.M . d. R. Siegfried 
R e i h  s. Defilierung. Nachmittags 5 Uhr Militärkonzert 
(J .R . Nr. 6) in den Stadtsälen, wo auch am Vorabend 
um 8 Uhr ein großer Kameradjchastsabend stattfindet. E s  
ist Pflicht, der int Weltkriege gefallenen Kameraden zu 
gedenken und daher Pflicht auch der Hesser Waidhofens, 
an dieser Feier teilzunehmen. Anmeldungen sind zu ach­
ten an den Obmann des Hetzhundes, Herrn Gustav 
W i t t m a y e r, welcher nähere Auskünfte erteilt.

* Trainerpriisung. Herr Wilhelm B r a n d s t e t t e r  
hat laut Zeugnis des ästen. Tennisverbandes die Ver- 
bandstrainerprllfung mit Erfolg absolviert. Er wird in 
Waidhofen seine Tätigkeit ausüben und Tennisunterricht 
geben. Anmeldungen bei Architekt D ipl.-Ing. Günther v. 
S c h la g  oder bei Frau Oberst M  i t s ch a n e k. 443

* Voranzeige. Anläßlich des bekannten Z e l l e r K i r- 
t a g s veranstaltet die M ö b e l f a b r i k  B e n e  in 
Waidhosen-Zell in der Zeit vom Sonntag den 10. bis 
Sonntag den 17. M ai wieder eine g r o ß e  M ö b e l -  
a u s s t e l l u n g ,  welche die größte Möbelschau des Jah­
res zeigen wird.

* Verschönerungsoerein. —  Hauptversammlung. Die 
diesjährige ordentliche Hauptversammlung 'des Verfchö- 
nerungsvereines findet Montag den 11. ds. um 8 Uhr 
abends im Eroßgasthofe Hierhammer statt. Im  Hinblick auf
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den gemeinnützigen Zweck des Vereines wird um zahl­
reichen Besuch seitens der Mitglieder gebeten.

* Tonkino Hieß. Freitag den 1. M ai (Staatsfeiertag), 
2, (45, % 7 und 9 Uhr: „ D e r  j u n g e  © t a f “. Sehr 
lustiger Tonfilm mit Anny Ondra, Hans Sohnker, H. 
Junkermann, P .  Heidemann u. a. — 2 T age! Sam stag 
und Sonntag! Sam stag  den 2. M ai, 2, % 5, %7 und 9 
Uhr, Sonntag den 3. M ai, 2, (4 5 , % 7 , 9 Uhr: ,,J  m 
w e i ß e n  R o s s e  1“. S eh t schöner und sehr lustiger Ton­
film nach der berühmten Operette, mit Herrn. Thimig, 
Christl M aw ayn, Theo Singen, Anni Markart. JugeNS- 
oorstellungen n u r  Sam stag  um 2 und (45 Uhr. Rach- 
dem für den F ilm  „ I m  w e i ß e n  R o s s e  1“ großes I n ­
teresse herrscht, wird gebeten, die Vorstellungen womöglich 
am S am stag  zu besuchen.

* Bad-Eröffnung. M it 1. M ai wird Las 6  ch m >i m m- 
b a b  bet Sparkasse im Stadtpark eröffnet. Dortselbst wird 
auch Schwimmunterricht erteilt.

* Glückshafen der Klosterjchule am Sonntag den 3. M ai 
ab 6 Uhr früh. Durch die Güte und Mildtätigkeit unserer 
lieben W ohltäter und edlen Gönnet wurden sehr schöne 
Beste gespendet, so daß viele einen Glückstreffer machen 
können. P re is der Lose 50 Groschen. J e d e s  L o s  g e ­
w i n n t !

* Trachtenschau. Der Bezirksgewerbe verband W aid- 
Hofen a. d. Ybbs hat sich im  Verein mit der zuständigen 
Bezirksleitung der iUeiöermacherzmstt und unter M itarbeit 
verschiedener interessierter Organisationen zur Aufgabe 
gemacht, den Gedanken der Schaffung einer Ybbstaltracht 
für Frauen und Mädchen in die Wirklichkeit umzusetzen. 
E s wird damit einem Wunsch der Frauenwelt in  diesem 
heimatlichen T al Rechnung getragen. E s steht nun fest, 
daß die Trachtenschau, durch welche das eigentliche yb b s­
talkleid für Frauen und Mädchen bestimmt wird, in der 
Zeit von Pfingsten bis Fronleichnam stattfindet, d. i. vom 
3 0. M  a  i b i s e i n s ch l i e ß l i ch 11. I u n  i, zu Waid- 
hosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz N r. 31 (ehem. Bank, 
Haus der Druckerei). Die Kleidermacherinnen haben sich 
bis 15. M ai schriftlich beim Vezirksgewerbeverband W aid­
hofen a. d. Ybbs, Wienerstraße Nr. 1 schriftlich zu melden, 
ob sie sich mit Modellen an der Trachtenschau beteiligen 
und welchen Platz sie benötigen werden. Desgleichen die 
Kaufmannschaft (für Stoffe), Modistinnen, Schmuck- 
macher und Schuhmacher. Die Modelle und Ausstellungs­
gegenstände sind während der Geschäftszeit am 27. M ai 
in  den Nachmittagsstunden im Ausstellungslokal abzu­
geben. Das ybbstalkleid entscheidet ein Komitee, an  des­
sen Spitze ein Mitglied des Vereines für n.ö. Landeskunde 
steht. Das Kleid wird monopolisiert und wird nur hand­
werksmäßig verfertigt. F ü r Anfragen und Auskünfte steht 
der Bezirksgewerbe verband zur Verfügung. —Ey.

* Volksbildungsverein. Sam stag den 25. A pril wurde 
im Speisesaale des Gasthofes Hierhammer die 4 3. 
H a u p t v e r s a m m l u n g  des Volksbildungsoereines 
Waidhofen a. d. Ybbs abgehalten, die einen sehr guten 
Besuch aufwies. Den von den Vereinsämterführern vor­
getragenen Berichten konnte mit Befriedigung entnom­
men werden, daß die Tätigkeit des Vereines eine sehr rege 
ist. Jnsbesonders die dem Vereine gehörige Volksbücherei, 
die im Bürgerspitalsgebäude untergebracht ist, erfreut sich 
eines außerordentlich guten Zuspruches von Seiten  weiter 
Kreise unserer S tad t und deren Umgebung. Heuer sind 
vierzig Jah re  vergangen seit Herr Direktor Adolf B i ­
s c h u r  diese Bücherei leitet. Aus kleinen Anfängen her­
vorgehend, hat sich im  Laufe der Jahrzehnte die Bücherei 
unter der zielbewußten, uneigennützigen Führung feines 
Leiters bedeutend erweitert, so daß sie derzeit fast 7000 
Bände umfaßt und mit seinem Lesematerial allen Ge­
schmacksrichtungen Des lesenden Publikum s entspricht. E s 
ist daher nicht wunderzunehmen, daß die Hauptversamm­
lung benützt wurde, die Verdienste Direktor B i s c h u r s  
um das Volksbildungswefen in  unserer S tadt gebührend 
zu betonen. Vereinsobmann Schulrat N a d l e r  würdigte 
in eingehender Weise die Tätigkeit des Ju b ila rs  und hob 
insbesondere dessen Uneigennützigkett und Arbeitsfreude 
hervor, der allein zu verdanken ist, daß die Bücherei trotz 
der schwierigen Zeitverhältnisse auf achtunggebietender 
Höhe steht. Direktor Ludwig H e c k e r l e  ergriff namens 
der StaJvtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs das W ort und 
brückte dem Jubilare im Aufträge des Gemeindeverwal­
ters Herrn Landesregierungsrates Dr. M a l l y  D a n k  
und A n e r k e n n u n g  aus. Regierungsrat In g . Hugo 
o c h e r b a u m  brachte in längerer, schwungvoller Rebe 
den Dank der Vereinsmitglivder und die Glückwünsche sei­
ner sudetendeutschen Landsleute zum Ausdrucke. Direktor 
Fritz T i p p l  übergab mit launigen, selbstverfaßten und 
wohlgelungenen Versen einen Dankbrief der Vereins­
leitung. Oberlehrer Rudolf V o l k e r  gedachte des Um­
standes, daß die Tätigkeit ides Ju b ila rs  in erfolgreicher 
Weife von allen M itgliedern der F a m i l i e  B i s c h u r  
unterstützt wird und brachte diesen den Dank der Versamm­
lung zur Kenntnis. Die Hauptleitung Krems hatte an 
den Ju b ila r  ein Glückwunschtelegramm gerichtet. Direk­
tor B i s  c h m  dankte in längeren Ausführungen für die 
ihm erwiesenen Ehrungen, gedachte seiner M itarbeiter im 
Vereine, erzählte von angenehmen und unangenehmen 
Vorkommnissen in der Bücherei und sagte zu, solange seine 
Gesundheit und die Verhältnisse es gestatten, an der Spitze 
der Bücherei auszuharren. I n  den Vereinsausschuß w ur­
den sodann gewählt: O bm ann Schulrat N a d l e r ,  Ob­
mannstellvertreter und Büchereileiter Direktor Adolf B  t - 
s c h ü r , Schriftführer Oberlehrer Joh . H ä m m e r l i n ­
ge  r, Säckelwart Buchhändler Ju l iu s  W e i g e n d ,  a ls  
Ausschußmitglieder Bundesbahnrevident Th. S  a tz i n - 
g e r ,  Direktor M e n z i n g e r ,  Fachlehrer R a u s c h e r ,  
Reg.-Rat In g . S c h e r b a u m  und In g . Gottfried 
F r i e ß .  Ferner wurden gewählt zu Rechnungsprüfern 
Oberlehrer Franz B a r e r  und Direktor K arl F r i e ß .  
I m  Anschlüsse an die Hauptversammlung fand zu Ehren 
des Ju b ila rs  ein Vortragsabend statt, der sehr stim­
mungsvoll verlief und dessen Vortragsfolge allseitigen

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. H.
Schlachtvichabsatz: Die nächsten Schw cinelieserungen nach

W ien -S t. M arx  erfolgen am  4., 11. und 18. M a i ad Estadt, 
W aidhosen a. ü. Ybbs, Kem aten, A llhartsberg , K rö llendorj und 
W allm ersdors. Die T ran sp o rte  am  4. und 11. M ai sind bere its  
komplett, für M o n tag  den 18. M ai werden noch A nm eldungen 
entgegengenommen.

Nuzvicyabsatz. Am S o n n tag  de» 3. und M o n tag  den 4. M ai 
w irb im Bezirk W aidhosen a. d. B bbs ein Ankauf von Nutz­
kühen, zum 3. oder 4. K alb  trächtig, und zw ar womöglich hoch­
trächtig, eventuell auch frischmelkend, g e tä tig t. A nm eldungen 
verkäuflicher T iere  n im m t b is  S o n n tag  den 3. M ai v o rm ittag s  
H err Okonom ierat E a u t z  in Höllenstein a. d. Vbbs, H err T ie r ­
a rz t D r. J o n  l e i n  Adbfitz und die Bezirksbauernkam m er en t­
gegen. B ei der A nm eldung ist über die M ilchleistung der betref­
fenden Kuh Ausschluß zu geben. Gleichzeitig machen w ir au f­
merksam, datz in Ser nächsten Z e it auch e in Ankauf von Einftetl- 
ochfen, lUUO v is  1200 K ilogram m  schwer, gu t in  der Form , sta tt­
finden w ird. Um die A uftriebso rie  festsetzen zu können, b ra u ­
chen w ir auch davon b is  D ien stag  den 5. M a i die Anm eldungen.

Beifall fand. Oberlehrer V ö l k e r  fang, von Direktor 
F  r e u  n t h a 11 e r begleitet, Löwes Balladen „Prinz 
Eugen" und „Heinrich, der Finkler". D ir. Fritz T i p p t  
brachte sine Auslese aus feinen heiteren Mundartdichtun- 
gen zum Vortrage. Der kleine gemischte Ehor des M än- 
ner-gesangvereines Waidhosen sang unter Leitung des 
Lhormeisters D ir. F r e u n t  H a l l e r  mehrere Volkslie­
der und Direktor B i s c h u r  gab eine selbstverfaßte Humo­
reske „D as Lesezeichen" zum Besten. Alle Darbietungen 
wurden von den Versammelten mit reichem Be!falle aus­
genommen und zeigten von dem reichen Können der V or­
tragenden. W ir können an  diesen schönen Abend nur den 
einen Wunsch anschließen, der Volksbildungsverein Waid- 
hosen a. d. Ybbs möge auch weiterhin in  der Lage sein, 
seinen schönen Ausgaben gerecht werden zu können.

* Volksbücherei. I m  Atonale April wurden an 6 Aus- 
leihtagen an 349 Entlehnet 1209 Bände ausgegeben.

1  W ien, unser Elan in  Freundeskreise n  empfehlen
* Realschülerunterftützungsoerein. ( H a u p t v e r ­

s a m m l u n g . )  Diese wurde am 22. tos. im Gebäude der 
Bundesrealschule bei etw as stärkerem Besuch a ls  in frühe­
ren Jahren  abgehalten. Nach Genehmigung der letzten 
Verhandlungsschrift erstattete der Obmann A. B i s c h u r  
den Tätigkeits- und Kassabericht. Beide wurden mit B ei­
fall zur Kenntnis genommen und dem Kassier Herrn P ro ­
fessor M a h l e r  die Entlastung erteilt und ihm für seine 
langjährige Tätigkeit auch in der Eigenschaft als Biblio­
thekar der herzlichste Dank des Vereines ausgesprochen. I n  
den Ausschuß wurden gewählt: Obmann Direktor A. B i­
schur, Stellvertreter Hofrat Dr. P u tz  e r, Kassier und B ib­
liothekar S tudienrat In g . R. B r a n d t s ,  Schriftführer 
D r. A. D ie  t r i ch, a ls  Beisitzer F rau  ©. M  i r b e ck, die 
Herren Realschuldirektor W. D o m a s ch k o, die Professo­
ren R . G r o ß  und Dr. K r i  st a, Altbürgermeister A. 
L i n d e n h o f e r ,  Metoizinalrat Dr. O. H ü b l e r ,  B un­
desbahnrevident V. K u n z m a n n. Hofrat Dr. P u t z e r  
sprach Dankesworte an den Obmann, Revident K u n z ­
m a n n  dankte dem Verein im Namen der Elternschaft für 
das ersprießliche Wirken des Vereines für die bedürftige 
studierende Jugend der Realschule. Der Verein wendet sich 
durch Bittbriese an die M itglieder und Gönner des Ver­
eines um Beiträge und Spenden. Der V erein benötigt in­
folge der stets wachsenden Anforderungen erhöhte Geld­
mittel, wenn er [ein ihm gestecktes Ziel nur annähernd e r­
reichen will. E r wendet sich insbesonders an die E ltern 
der Schüler, die nebst Geldspenden oft auch in  der Lage 
sind, von ihren Kindern nicht mehr benötigte Lehrbücher 
geschenkweise zu überlassen. Wer talentierten, -aber bedürf­
tigen Schülern den Weg ins Leben erleichtern oder über­
haupt ermöglichen will, der lege den zugesandten E rlag ­
schein nicht zur Seite, sondern spende nach seinen Kräften. 
Der Verein dankt im V oraus für jede Zuwendung im N a­
men der Studierenden herzlichst.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause -starben: Am 
20. April M arie S c h e i n h a r t ,  Kind der Eheleute 
S c h e i n - h a r t ,  Gemeinde Lunz a. S ., im 2. Lebens­
jahre. — Am 23. April starb der Sohn M a x  (not­
getauft) der Eheleute Alois und Aloisia S t o c k i n g e  r, 
hier, 2. W irtsrotte N r. 15, im 1. Lebensjahre. —  Am 
-gleichen Tage Hertha H ö r , z e i b e r g e r ,  Kind der J o ­
sefine H ö r z e l b e r g e r, Haushälterin in Zell a. d. y . ,  
Hauptplatz Oir. 18, im 3. Lebensjahre. —  Am 24. April 
Klothilde Hch H i n g e t ,  Tochter des Herrn Johann H o l- 
I i n g e r, S t. Galten, im  4. Lebensjahre. — Am 27. tos. 
Herr Anton F o r  st n e r, Pfleger in  Kornberg, Haagberg 
N r. 23, im 38. Lebensjahre. — W eiters starb am 18. tos. 
F rl. Anastasia B l a i m a u e r ,  Hausgehilfin, hier, Wie- 
nerstraße 8, im 54. Lebensjahre.

* Die neuen Doppelschillinge. I m  Finanzministerium 
melden soeben die Entwürfe bezüglich der Prinz-Eugen- 
Doppelschillinge überprüft. Die Entscheidung ist noch für 
diese Woche zu ermatten, so daß die Ausgabe Ende M ai 
erfolgen dürfte. Dem Vernehmen nach sollen 200.000 
Doppelschillinge geprägt werden.

* Schutz den Gebirgspflanzen! I n  letzter Zeit konnte 
immer wieder beobachtet werden, daß allerlei Alpenpflan­
zen, darunter auch die geschützten, wie Petergstam, der 
große Enzian und der Alpenseidelbast, abgerissen -und im 
Hausierhandel verlaust wurden. Abgesehen davon, daß 
der Straßen- und Hausierhandel mit Alpenpflanzen über­
haupt verboten ist, wird durch das achtlose Abreißen der 
Alpenpflanzen der Pflanzenreichtum unserer Heimat in sei­
nem Bestand bedroht. Die Bevölkerung wird ersucht, K in­
der und Personen, die solche naturgeschützte Pflanzen und 
Blumen feilbieten, aus die Strafbarkeit aufmerksam zu 
machen und erwachsene Personen zur Anzeige zu bringen.

* Postkraftwagenverkehr ins Ötschergebiet. Vor einiger 
Zeit berichteten wir über den sommerlichen Postkraftwagen- 
verkehr in  der Strecke Lackenhof—Lunz—Göstling—Hief­
lau, in welcher Strecke es gelungen war, die Fahrten der-

a rt einzurichten, daß dieselben in Göstling Anschluß von 
und nach Waidhofen haben. Nunmehr können wir auch 
mitteilen, daß auf der Strecke Kienberg-Gaming—Lunz— 
Lackenhof auf den Verkehr in der Richtung nach W aid­
hofen Rücksicht genommen wurde. An Sonntagen in der 
Hauptreisezeit (von Anfang J u l i  bis M itte September) 
wird nämlich von Lackenhof um 17.15 Uhr ein Autobus 
nach Lunz abgehen, der daselbst Anschluß an  den Zug 4917 
(Lunz ab 18.07 Uhr, Waidhofen-Hauptbahnhos an  20.20 
Uhr) findet. Auf diese A rt haben die Wochenendbergsteiger 
die Möglichkeit, den ganzen Tag im Gebiete des a lt­
berühmten Ötschers, des Wahrzeichens unserer Gegend, 
verweilen uNd abends wieder daheim sein zu können, ohne 
nach der Bergfahrt den eintönigen, ermüdenden zweiein­
halbstündigen Straßenmarsch Lackenhof—Lunz machen zu 
müssen. W ir machen auf diese Verbindung, deren Zu­
standekommen dem Verkehrsverband Ybbstal und dessen 
Referenten Herrn Dr. Richard F  r i e d zu danken ist, schon 
heute aufmerksam, dam it dieselbe von Waidhofnem, E in­
heimischen und Fremden häufig benützt uNÜ nicht etwa 
wegen mangelnder R entabilität eingestellt wird.

* Eine Muttertagsmarke. Anläßlich des M uttertages 
im M ai gibt die österreichische Postoerwaltung eine neue 
Briefmarke zu 24 Groschen in einer Auflage von zwei M il­
lionen Stück heraus. Die Marke wird a ls  Markenbild 
eine Wiedergabe des berühmten Gemäldes „M aria  mit 
dem Kinde“ von Albrecht Dürer zeigen und gilt als wah­
res Meisterwerk. Sie wird in Fachkreisen zu den schönsten 
Marken der W eit gerechnet.

* Ist mit den Eismännern zu rechnen? Diese Frage 
beschäftigt jetzt wieder alle Kreise, für die der V erlauf der 
Weiterbildung in den M onaten A pril-M ai von besonderer 
Bedeutung ist, fürs erste naturgemäß auch die B auern­
schaft. Der W etterrhytmus, den der April bis jetzt auf­
wies, brachte eine Reihe von Kaltluftvorftoßen, und nach 
den langjährigen Beobachtungen ist deshalb mit großer 
Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen, daß Heuer die vom 12. 
bis 15. M ai fälligen Eism änner bei uns kaum erscheinen 
werden. Wenn sie kommen, dann dürfte ihr unerwünsch­
ter Besuch kaum von besonderen Folgen und in  ihrem Ge­
folge wahrscheinlich kein Frost zu erwarten sein.

*

* Sonntagberg. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Herr Bun- 
despräsident hat Herrn Josef R  a i toi die E h r e n -  
M e d a i l l e  für 40jährige treue Dienste verliehen.

* Rosenau. (T  e l e p h o n a  n s ch l u ß.) Dem Ge­
werbebund der Ortsgruppe Hilm-Kematen, Sonntagberg 
und Allhartsberg mit feinem wackeren Obmann Herrn A. 
M i t m a n n s g  r u b e r  ist es nach langwierigen V er­
handlungen gelungen, den Telephonzusammenschluß der 
Ortsnetze Kematen, Rosenau, Sonntagberg und A llharts­
berg zu erwirken. Diese Errungenschaft, die besonders den 
Gewerbetreibenden Vorteile bietet, ist ein besonderes Ver­
dienst des pflichtgetreuen Obmannes Herrn M itm anns- 
gruber, der in uneigennütziger Weise die Interessen unserer 
Gewerbetreibenden vertritt und dem das größte Lob für 
diese gewiß begrüßenswerte Neuerung auf dem Gebiete 
des Telephonwesens zugesprochen werden muß. Welch große 
Arbeit von Herrn Aiitmannsgruber geleistet wurde, zeigt 
die große Anzahl der Briese, die nahezu die Zahl 170 er­
reicht, außerdem die Ausschußsitzungen und etwa 10 I n t e r ­
ventionen. Außerdem wurden 10 neue Telephonanschlüsse 
angeworben, unter denen besonders Allhartsberg hervor­
zuheben ist. Die Frage der hiezu nötigen Geldmittel, die 
nahezu 4.600 8 betragen, wurde ebenfalls in  vorbildlich­
ster Weife gelöst. E s  sei auf diesem Wege dem pflicht­
treuen Obmann Herrn Anton M itm annsgm ber für feine 
Aufopferungen und die viele Arbeit für das Zustande­
kommen des Telephonanschlusses der wärmste Dank au s­
gesprochen.
_  * S t. Georgen i. b. Klaus. (F e  u e r w e h rb  a l l.)
Sonntag den 26. tos. fand im Gasthaufe des Herrn Franz 
Schaumdögl der B all der freiw. Feuerwehr S t. Georgen
i. d. K laus statt, welcher einen sehr guten Besuch aufwies. 
Das schöne Frühlingswetter lockte viele Besucher auf die 
freundliche Hohe des Bergdörfchens, zumal an diesem Tage 
auch der St. Georgskirtag abgehalten wurde. Das 
Feuerwehrkommando kann mit Befriedigung auf diese 
Veranstaltung zurückblicken, da auch für die E rhaltung der 
Löschgeräte ein annehmbarer Reingewinn erzielt werden 
konnte. E s  sei an dieser Stelle allen W ohltätern und 
Spendern der herzlichste Dank entboten, ebenso allen je­
nen, die sich in  den Dienst der guten Sache stellten. Gut 
Heil!

* Allhartsberg. (R  a  i f f e i s e n t a |  f e.) Der Spar- 
und Darlehenskassenverein für Hilm-Kematen und Umge­
bung halt am Sonntag den 10. M ai um 9 Uhr vormit­
tags im Saale des Gasthauses der F rau  M aria  Pilsinger 
in  Allhartsberg seine 39. ordentliche V o l l v e r s a m m ­
l u n g  mit nachstehender Tagesordnung ab. Punkt 1: Be­
richt des Obmannes über den S tand  des Vereines und die 
Tätigkeit des Vorstandes. Punkt 2: Verlesung des Berich­
tes und der Zuschrift, betreffend die vorgenommene gesetz­
liche Revision des Vereines, und Bericht des Aufsichtsrates 
über die in Bezug auf den Revisionsbericht und die Z u­
schrift getroffenen M aßnahmen. Punkt 3: A ntrag des 
Aufsichtsrates, betreffend den Geschäftsbericht, den gemäß 
§ 74 der S tatu ten  zur Einsicht der Mitglieder in der Ver­
einskanzlei aufliegenden Rechnungsabschluß und die B i­
lanz für das J a h r  1935, die Entlastung des Vorstandes, 
Aufsichtsrates und des Buchhalters bezüglich der Rech­
nungslegung und Geschäftsführung und die Verwendung 
des Gewinnes. Punkt 4: Vornahme der erforderlichen 
W ahlen (Aufsichtsrat und Buchhalter). Punkt 5: Antrag 
auf Änderung des § 3 der S ta tu ten , betreffend Einbezie­
hung der Gemeinde Nietoer-Hausleiten in das Vereins- 
gebiet; außerdem Änderung des letzten Absatzes dieses S ta ­
tutes. Punkt 6: Anträge und Anfragen. I n  Anbetracht 
der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder eine 
selbstverständliche Pflicht.



Donnerstag den 30. Apvil 1936. „ B o t e  v o n  d e r  $ ) Bb s ' Seite 5.

Amstetten und Umgebung.
—  Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. G ottes­

dienst in Amstetten findet am Sonntag Len 3. M ai um 9 
Uhr vormittags im Kirchensaale statt. Anschließend um 
10 Uhr Kindergottesdienst.

— Schul-Perfonalnachricht. Der Hauptschullehrer J o ­
hann P ü h  r i n g e r  in Amstetten wurde mit Ende April 
1936 aus dem Schuldienste entlassen.

— „Unter der blühenden Linde". Wie wir schon in vo­
riger Folge mitgeteilt haben, finden in der nächsten Zeit 
wieder eine Reihe von Aufführungen des beliebten Volks­
liederspieles ,,U n t e r d e r b l ü h e n Ä e n L i n Ä e" statt. 
Die Besetzung der Rollen ist zu einem großen Teile neu, 
auch wurden die Dekorationen wieder erneuert. Der Be­
such dieses Stückes wird sich wie -immer bestimmt lohnen, 
kommt darin  doch heimatliche A rt in Ernst und Scherz ein­
zigartig zum Ausdruck. Der durch 78 Vorstellungen dem 
Volksliederspiele treugebliebene beispiellose Erfolg ver­
bürgt einen erlesenen Genuß. Die Vorstellungen finden 
in Amstetten am 17., 21. und 24. M ai statt. Näheres un­
sere Anzeige und die Plakate.

— Autounfall. Am 23. April um 12 Uhr mittags fuhr 
der reichsdeutsche Staatsangehörige Leonhard H e h d  - 
ecke r, Architekt aus Uberlingen, Kreis Baden, D .R., in 
Begleitung seiner G attin  mit seinem Personenkraftwagen 
auf der hiesigen Bundesstraße stadteinwärts. Infolge zu 
großer Geschwindigkeit konnte er die scharfe Kurve bei der 
Fabrikstraße nicht ausfahren und durchfuhr das Straßen- 
gelünder, wobei er vier Geländersteine umfuhr und das 
Straßengeländer im  Ausmaße von etwa 20 M eter beschä­
digte. Der Kraftwagen blieb im Straßengraben stehen 
und wurde derart beschädigt, daß er unfahrbar wurde und 
abgeschleppt werden mußte. Verletzt wurde glücklicherweise 
niemand. Zu dem Unfall trug der Zustand der Straße we­
sentlich bei. Dieselbe war infolge des starken Regens g latt 
und glitschig und die Sicht sehr schlecht.

—  Funde. I n  der letzten Zeit wurden im hiesigen 
Stadtgebiete folgende Gegenstände gefunden und im poli­
zeilichen Fundam t abgegeben: 1 Armband, 1 Hirschbart, 
Handschuhe, 1 P a a r  Schuhe, 2 Haisketterl, mehrere Geld­
börsen mit diversen Geldbeträgen, 1 Zigarettendose, Ohr-

' ringe, 1 goldenes Kreuz, 1 Samtrock, 1 Damenmantel, 1 
Schal, 1 Feuerzeug, Augengläser, 1 Dameuschirm, 1 S a ­
menpelzerl, 1 Armbanduhr, 1 schwarzer Schirm, 1 P a a r  
MotorradhaNöschuhe, 1 P a a r  weiße Stutzen, 1 Gesang­
buch, 1 Kappe sowie 1 Schal. Diese Gegenstände können 
gegen Rachmeis des Eigentumsrechtes täglich im Wach­
zimmer des Stadtpolizeiamtes behoben werden.

—  Jnvaiiden-Tonlino. A b  1. M a i  b e g i n n t  d i e  
A b e n d v o r s t e l l u n g  u m  Yß U h r .  Freitag den 1. 
b is M ontag den 4. M ai der gut besprochene Film  „ H e n ­
ker ,  F r a u e n  u n d  S o l d a t e n "  mit Hans Silbers in 
einer Doppelrolle und Eharlotte Susa. Mittwoch den 6.,

Radio-Prograrmn
vom Montag den 4. bis Sonntag den 10. M ai 1936.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf Turnen.  

7.15: Der  Spruch. 7.20: Zeitzeichen. Nachrichten. 7.25—8.00: 
J rühkonzer t .  9.10: Morgenbericht.  9.20: W iener  Marktberichte. 
D.30: W ettervorbericht (7-Uhr-srüh-Beobachtungen a u s  Öster­
reich). 11.20: Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht  und 
Wet teraussichten.  13.00: Zeitzeichen, Wetterber icht  und W e t te r ­
aussichten, M it tagsbericht ,  P r o g ra m m  für  heute. 14.30: 
V er la u tb a ru n g e n .  15.00: Zeitzeichen, W iederho lung  des W e t te r ­
berichtes, Kurse usw. E tw a  10.00: Nachmit tagsbericht,  V a lu ten-  
und Devisenkurse. 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbelicht, W e t te r ­
bericht u. Wetteraussichten, a lp ine r  Wetterdienst , P r o g r a m m  für 
morgen. E tw a  22.00: 2. Abendbericht, W iederholung der Wet- 

ckeraussichten. E t w a  23.00: V e r la u tba rungen .
M ontag den 4. M a i: 11.25: Bauernmusik . 12.00: H an s  A ue r :  

Lustige Kurzgeschichten. 12.20: M it tagskonzert.  Wienerisch. 
13.10: Fortsetzung des M it tagskonzerte s.  Christoph W il l iba ld  
Eluck. 14.00: Ezio P in za ,  Baß. 15.20: Jugends tunde. Jugend  
will in  die Welt.  Gespenster im Nebel. 15.40: S tu n d e  der F r a u .  
16.05: T onf i lm stars  singen. 16.50: Tonkünstler und ih r  Horoskop. 
17.10: L iedervor träge.  17.30: E dvard  (Stieg. 17.50: Die  W iener  
U r a n ia  im  Som m er .  18.10: S tu n d e  des B urgen landes .  18.35: 
Englische Sprachstunde. 19.10: Konzer t der Bundesbahnkapelle 
des Musikvere ines der Eisenbahnbediensteten Knit te lfe ld  (Über­
t r a g u n g  a u s  Knit te lfe ld) .  20.00: 2. I n t e r n a t io n a l e r  katholischer 
Rundfunkkongreß (Ü ber t ragung  der Eröffnungsfe ie r  a u s  P r a g ) .  
21.30: Lustige Eesangvor träge.  22.10: M il i tä rkonzer t .  22.40: 
Die  Bücherecke. 22.55: Fortsetzung des M il i tä rkonzer tes.  24.00 
b i s  1.00: Tanzmusik.

D ienstag den 5. M a i: 10.20: Schulfunk, österreichische Be- 
ru fss tände : Öffentlicher Dienst. 10.50: T i ro le r  Märsche. 11.25: 
Ita lienische Sprachstunde. 12.00: M it tagskonzert .  Orchester
Edi th  Lorand.  13.10: Fortsetzung des M it tagskonzerte s.  Aus  
italienischen Opern . 14.00: E aspar  Cassado, Cello. 15.20: K in ­
derstunde. E s  klingen Weisen a u s  A lt-W ien  durch junger  S t i m ­
men hellen K lang !  15.40: S tu n d e  der F r a u .  16.05: Blasmusik.  
16.55: Bastelstunde. Zwei  lustige Fußballbasteleien.  17.20: Die 
M oden der P ho tograph ie .  17.35: Konzertstunde. 18.05: F ran zö ­
sische Sprachstunde. 18.25: Die  M aife ie r  des Fre ihe i tsbundes  
und der christlichen Arbeiterschaft. 19.10: Boaelgesang zur 
M aienzeit .  19.30: A u s  Werkstatt und B ureau .  Arbeitssympho­
nie. 20.00: Zeller,  Millöcker, Osfenbach. 21.35: D a s  Feuil le ton  
der Woche. 22.10: D a s  klingende W ien 6. Tei l.  22.50: Die  
W iener  Thea te r  in den Festwochen. 23.00: M ax  R eger :  V a r i a ­
tionen und Fuge  für Orgelsolo über ein O r ig in a l th e m a  F is -  
Moll ,  Op. 73. 23.45— 1.00: Unterhaltungskonzert .

Mittwoch den 6. M a i: 10.20: Schulfunk. E in  T ag  bei den 
E in jäh r ig -F re iw i l l igen .  11.25: S tu n d e  der F r au .  12.00: M i t ­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it tagskonzertes.  14.00: 
S i r  E dw ard  E lg a r  d ir ig ie r t  eigene Kompositionen.  15.20: K in ­
derstunde. Luftige Spielstunde. 15.40: Vom Bernstein.  16.05: 
Bläserkammermusik. 16.40: F ü r  den Erzieher.  Praktisches zum 
P rü fungsw esen  an Mittelschulen. 16.55: W i r  besuchen einen 
Künstler . Der  Architekt Joses Hoffmann. 17.10: Fußbal l -Län- 
derkampf Österreich gegen Eng land  (Ü bertragung  a u s  dem S t a ­
dion) . Am M ikrophon:  W il l i  Schmieget. 19.10: Zeitfunk. 19.45: 
P r in z  Eugen und seine Zeit. 20.20: Symponiekonzert  (Ü be r t r a ­
gung a u s  B er l in ) .  22.10: Unterhaltungskonzert .  23.15: F o r t ­
setzung des Unte rhaltungskonzerte s .  23.45— 1.00: C har ly  Kunz, 
Jäzzpianis t.

Donnerstag den 7. M ai: „ D a m e n w a h l "  und im B ei­
programm „ D i e  O l y m p i s c h e n  W i n t e r s p i e l e  
i n G a r i n i s c h - P a r t e n k i r c h e  n", 3. Teil. Ab F rei­
tag den 8. M ai: „H e r b s t  m a n ö v  e t" .

Mauer-Öhling. (M  i t g l i  e d  e r e h  r u n g.) A nläß­
lich der am 15. April stattgesundenen Jahreshauptver- 
chinnilung der O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines 
Sübm art erhielten folgende Mitglieder die Anerkennungs­
urkunde für 25jährige Mitgliedschaft: Herr Ferdinand 
M i n i x h o  f e i ,  Oberpflcger i. R . in Neusurt; Herr 
Josef S e i f e r t ,  Oberlehrer in Haidershofen; Herr Kon­
rad A h o r n  er,  Schinieveineistei in Hausmoning: Herr 
Josef W o p r a w i l l ,  Kaminfegermeister in  Ulmerseld; 
Herr Karl P  a m p 1 d. A., Tischlermeister in  Ulmerseld; 
Herr Richard P o l I a n d ,  Fleischhauermeister in Almer­
feld; Herr Josef D i l i s  chm ich Obergärtner in Haus- 
mening; Herr Johann  U n t e r b e r g e r ,  Gastwirt in 
Strengberg; F rau  M artha  C g  l a u  e t ,  M cdizinalrats- 
gattin in  Wien; Herr Dr. Ernst R e d i n g e r ,  Oberkom­
missär der österr. Bundesbahnen; Herr Josef B e  h a rn , 
Schuhmachermeister in  M auer, und Herr Josef P  ü h r i  n- 
g e r, Oberpfleger in  M auer.

Ulmerseld. ( U n t e r s c h l a g u n g  e n.) Mittwoch den 
22. os. wurde von der Gendarmerie der Bürgermeister der 
Marktgemeinde Ulmerseld Franz G a ß  n e r, Tischler­
meister und Hausbesitzer, verhaftet und dem Bezirks­
gerichte Amstetten eingeliefert. Bürgermeister Gaßner, der 
auch mehrere aridere Ehrenstellen bekleidete, befand sich 
schon seit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten; am 
seinen geldlichen Verpflichtungen nachkommen zu können, 
hat sich Gaßner in letzter Zeit an  den ihm anvertrauten 
Gemeindegeldern vergriffen.

Aus S t . Peter in der Au und Umgebung.
E r t l - S t .  Michael a. B .  (Ö st e r r. © e m e r b e b u n b.) Am 

S o n n ta g  den 26. ds. um 15 Uhr fand im Easthause Josef Lettner 
in  S t .  Michael a. B. die E r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  der 
O r tsg ruppe  E r t l - S t .  Michael a. B. des Österr. Gewerbebundes 
statt. Zu  der Versammlung,  die einen übe raus  guten Besuch 
aufwies,  ha tten  sich un te r  anderem eingefunden: Landesgewerbe­
r a t  Josef P  l a i m, der O bm ann  der O r tsg ruppe  S t .  P e t e r  i. d. 
A u  K a r l  L a n d l i n g e r ,  die Bürgermeis ter Josef K r o n b e r ­
g e r  (S t .  Michael a. 93.), Josef S c h ü r z  (Aschbach), V izebürger­
meister Bezirkszunftmeister A lois  L a t f c h b a c h e r  a us  Aschbach 
und Bezirksgewerbesekretär S t e i n e r .  Nach der B eg rüßungs ­
ansprache durch den O rtsg ruppenobm ann  von S t .  P e t e r  i. d. 
Au K a r l  L a n d l i n g e r  ergrif f Landesgewerbera t  P l a t i n  
da s  W o r t  und führte den Anwesenden die B edeutung und die 
Ziele  des Österr. Gewerbebundes sowie der Pslichto rganisat ion 
des B undes  der Österr. Gewerbetreibenden,  kurz genannt  Ge­
werbebund,  vor  Augen. Nach B e i t r i t t  alle r anwesenden Ge­
werbetreibenden  zum Österr. Gewerbebund wurde die Konst itu­
ie rung der O r tsg ruppen le i tung  vorgenommen:  O bm ann  K a r l  
L o h n e ck e r, Gastw ir t  in  E r t l : S te l lve r tre te r  Josef S t e i n ­
b i c h  l e r, Tischlermeister, S t .  Michael a. B .:  Schri f tführer Lud­
wig  K r e n n, Tischlermeister in E r t l ; S te l lve r t r e te r  Josef 
S c h m i d ,  M ül le r  in  S t .  Michael a. V .:  Kassier Fe rd inand  
F  i ch t i n  g e r, Echmiedemeifter in E r t l ;  S te l lve r t re te r  J o h a n n  
H a s l h o f e r ,  Bindermeis te r in S t .  Michael a. 53.; O r ts -

Donnerstag den 7. M a i :  10.50: Z i t l jem usi f .  11.25: S tunde  
der F r au .  12.00: M it tagskonzert ,  die W iener Tanzoperette.  
13.10: Fortsetzung des Mit tagskonzertes.  13.45: Hedwig F r a n -  
cil lo -Kaufmann,  Kolora tu rsopran .  15.20: Kinderstunde. D as  
Märchen des M o n a t s  (M a i) .  15.40: Eemeinschaftsstunde der 
arbeits losen Jugend.  Lerne reden. 10.05: Querschnit t durch 
Richard W ag n e rs  „Die Meisters inger von N ürnberg" .  17.00: 
Jugendstunde . Der P r a t e r .  17.30: Lieder der Heimat.  17.50: 
Liedervorträge.  18.10: V er la u tb a ru n g en  der österr. Kunststelle. 
18.15: Die Bundesiheaterwoche.  18.25: Wissenschaftliche Nach­
richten der Woche. 18.35: Die  wissenschaftlichen Ergebnisse der 
österr. M oto rradexpedi tion  „Q uer  durch Afrika".  19.10: S tunde  
des Heimatdienstes.  19.30: Abendkonzert. 20.35: Die S t im m e 
zum Tag.  Dichtung und Bericht. 20.50: „Wiegen" , Hörspiel von 
D jav idan  Hanoum. 21.50: F rage  und A ntw ort .  22.10: Lieder­
stunde. 23.05— 1.00: Tanzmusik (aus  dem H aus  Pa lm hof ) .

F r e i t a g  den 8. M a i :  10.20: Schulfunk. E ine österreichische 
Fo ryher in  im afrikanischen Urwald .  11.25: S tu n d e  der F rau .  
12.00: M it tagskonzert.  13.10: Fortsetzung des Mit tagskonzertes.  
14.00: Edwin  Fischer, K lavie r .  15.20: Jugendstunde. M a r i e n ­
minne im Volkslied Zusammenstel lung und Lei tung :  Rudolf  
Jllek. 15.40: Frauenstunde.  M utte r l iebe.  16.05: F r a n z  Lehar. 
16.55: Der K le ingar ten  im Städtebi ld .  17.05: Werkstunde für 
Kinder.  17.30: Konzertstunde Josef Kollerisch (Ü bertragung  a us  
Graz).  18.10: Wochenbericht über Körper)port.  18.20: Bericht 
über Reife und Fremdenverkehr. 18.35: W ie  eine Landkarte en t­
steht. Die  Katas tra lvermelfung.  19.10: Z u r  A ufführung von 
R ober t  Schumanns  Oper „Genoveva".  19.30: „Genoveva",  Oper 
von R o b er t  Schumann.  21.35: Unterhaltungskonzert .  22.10: 
Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 23.00: Heiteres vom 
T räum en .  23.15: V er lau tba rungen ,  Stratzenbericht. 23.30: S ä n ­
ger der W iener  S taa ts o p er .  24.00— 1.00: Österreichische Volks­
musik.

Sam stag  den 9. M a i: 10.50: O r ig in a l  Oberländlerkapelle  
M a a r  sen. 11.25: S tu n d e  der F rau .  12.00: M it tagskonzert .  U n­
terhaltungsmusik.  13.10: Fortsetzung des Mit tagskonzertes.  
E dvard  S t i eg .  14.00: Alfred Piceaver , Tenor.  15.15: I t a l i e ­
nische Sprachstunde. 15.35: Chorkonzert. 16.20: B u n te s  Leben 
um  uns.  Naturbeobachtungen. 16.35: Dolores  Vieser. A us  eige­
nen Werken. 17.00: Wunschkonzert. 18.00: W i r  lernen Volks­
lieder (Ü bertragung  a u s  dem kleinen Konzer thaussaa l) .  18.30: 
E in  M o n a t  Weltgeschehen. 19.25: „Die Geisha", eine japanische 
Teehausgeschichte m it  Musik von S idney  Jones .  21.40: W ir  
sprechen iiher F i lm .  22.10: Arien. 23.05— 1.00: Tanzmusik.

Son ntag den 10. M a i: 8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: Z e i t ­
zeichen, Wette rvorhersage (W iederholung der S am s tagm eldung) ,  
V o rm it tagsp rog ram m .  8.10 Turnen .  8.30: R atgeber  der Woche. 
8.45: Frühkonzert.  9.45: Geistliche S tu n d e  (Ü bertragung  des 
Gottesdienstes  aus  der Franziskanerkirche in W ien).  11.0 0 : F ü r  
unser Landvolk. Hygiene im B aue rnhaus .  11.40: Zeitzeichen, 
V e r lau tba rungen .  11.45: Symphoniekonzert. 12.55— 14.20: U n­
terhaltungskonzert .  15.00: Zeitzeichen, M it tagsbericht,  P r o ­
gram m  für heute, V er lau tba rungen .  15.15: Biicherftunde. Neue 
Bücher von F rauen .  15.40: M ax  R e g e r : Sex te t t  für Streich­
instrumente  F -D ur ,  Op. 118. 16.25: Vom Z auber  des Heimat- 
lifchen W aldes .  16.50: I m  Namdschilande (K am erun) .  17.15: 
Joseph Gregor.  A u s  eigenen Werken. 17.45: F i i r ' s  Herz und 
© ’müat.  19.00: Zeitzeichen, P r o g ra m m  für morgen. S p o r t ­
bericht. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes.  20.00: 
Ewiges  Gedicht. Friedrich Hebbel: Abendgefühl. 20.05: D as  
Lustspiel des M o n a ts .  „Eine  vom Naschmarkt", ein heiteres 
Funkspiel a u s  der W iener  Vorkriegszeit von Sophie  E lß ler  und 
Georg Wolf (Uraufführung) .  22.00: Abendbericht, der S p o r t  
vom Sonn tag .  22.20: M ax  Neger. 23.00: V e r lau tba rungen .  
23.15— 1.00: Tanzmusik. ____________

gew erberä te : R o m an  K e r s c h b a u m e  r, M üh l-  und Säge-  
werksbesitzer in  E r t l ; Josef L e t t n e r ,  Gastw ir t in S t .  Michael 
ä. V .;  Engelbert  H a r t u n g ,  Kleidermachermeister in  E r t l ;  
Leopold R i e g l e t ,  Lohnsuhrwerker in S t .  Michael a. B. Be- 
zirksgewerbesekretär S t e i n e t  referierte  über die Einrichtun­
gen und die Tätigkeit  der In n u n g e n ,  Zünf te , Landesgewerbe­
verbände und Bezirksgewerbeverbände, über die wesentlichen 
Bestimmungen der Gewerbeordnung,  über Eehilsen-An- und 
Abmeldung sowie über das  Untersagungsgesetz und appel lier te 
abschließend an die Anwesenden, dem Österr. Gewerbebund, sei­
nen F ü h r e r n  treue  Gefolgschaft zu leisten. Nach Er ledigung 
mehre re r A nfragen schloß der neugewählte  O bm ann  L o h n -  
e c ke r  m it  herzlichen Dankesworten diese Versammlung.

Weifitach. ( Ö s t e r  r.  G e w e r b e b u n d . )  Am S o n n ta g  den 
18. A pr i l  um 11 Uhr v o rm i t tags  fand im Gasthaus Kirchmeier 
die d iesjähr ige H a u p t v e r s a m m l u n g  der O rtsgruppe  
Weistrach des Österr. Eewerbebundes  statt, die einen überaus  
guten Besuch aufwies.  O bm ann  J o h a n n  A u e r  begrüßte alle 
Erschienenen, insbesondere den Bezirksgewerbeverbandsobmann 
Landesgewerbera t  Josef P  l a i m a u s  Äschbach und den Bezirks­
gewerbesekretär H ans  S t e i n e r  aus  Amstetten. Der T ä t ig ­
keitsbericht, der Kassenbericht sowie der Bericht der Kassa­
prüfer wurden m it  Bef riedigung zur K enn tn is  genommen und 
den A m ts w a l t e rn  der Dank ausgesprochen. H ierauf  erstattete 
der Bezirksgewerbeverbandsobmann Landesgewerbera t  P  l a i m 
ein ausführl iches R efera t  über den Neuaufbau  des Gewerbes,  
über den Unterschied zwischen freiem Eewerbebund und dem 
Bund  der österr. Gewerbetreibenden,  über den Aufbau der I n ­
nungen und Zünfte, über das Eewerbebundgefetz. betonte die 
Notwendigkeit  einer straffen Organisation ,  ermahnte  alle M i t ­
glieder zur Einigkeit und richtete schließlich die Aufforderung,  
daß alle Handels- und Gewerbetreibenden a l s  M itg l ieder  dem 
Österr. Eewerbebund anzugehören haben. Bezirksgewerbesekre­
tä r  S t e i n e r  sprach in eingehender Weife über die Gewerbe- 
ordnungsnooelle , insbesonders über Eewerbeanmeldungen,  über 
die L ehr l ingsha l tung ,  Gesellen- und Meisterprüfung, Gehilfen- 
An- und Abmeldung, über da s  Untersagungsgesetz und über die 
Aufgaben des Bezirksgewerbeverbandes bezw. des Bezirks- 
gewerbefekretariates.  Sichtlich befriedigt  von dem Gehörten, 
nahmen die Versammlungste ilnehmer nach einer längeren Wech- 
felrebe und Erled igung  mehrerer Anfragen gerne die Schluß­
worte  des O bm annes  entgegen, der sie ersuchte, fü r  die W ei te r ­
entwicklung und das  Gedeihen des Österr. Eewerbestandes a r ­
beiten zu wollen und dankte den Referenten fü r  ihre  A usfüh­
rungen.__________________ ____________

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( E r n e n n u n g  v o n  G e m e i n d e ä r z t e n . )  

D e  n.ö. Landesregierung hat Herrn Dr. Hermann 
S c h w a i g e r  zum Gemeindearzt für den S an itä ts ­
sprengel S  t a d t H a a g und den Gemeindearzt Dr. M  i t- 
t e r n d o r s e r  aus Markt Aggsbach für den S an itä ts ­
sprengel H a a g - L a n d  ernannt.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Österr. Touringklub. Dem Obmann des Österr. Tmi- 

vingklubs Weyer gelang es, Herrn B ö h m e r ,  der mit 
einem M otorrad durch Asrika gereist war, zu einem Bor­
trag zu gewinnen. Die Schilderungen, durch einen Schmal­
film ergänzt, wurden mit größtem Interesse verfolgt. Der 
S aa l war voll besetzt. Der Vortrag fand am 24. April 
im Saale Woska statt.

** Trauung. Am 27. April verehelichte sich der Bauers- 
fohn M atthäus S o l c h e r  mit der Bauerstochter M aria  
K a l t e n b r u n n e r  aus Kleinreifling.

Von der Donau.
Pbbs a. d. D. ( E v a n g .  (5 o i t e s b i e n st.) Der 

nächste evang. Gottesdienst in  Pbbs findet am conntag 
den 3. M ai um 2 Uhr nachmittags in der Schule statt.

Melk. (M  i l i t ä r s ch w i m m f ch u l e.) Seit Jahren  
ist vie Schwimmschule des hiesigen Pionierbataillons im 
Donauarme infolge des außerordentlich niedrigen Wasser­
standes der Donau unbenutzbar geworden. Nun hat die 
Bauabteilung der 2. Division ein Projekt ausgearbeitet, 
demzufolge diese «chwimmschule, die auch von der Zivil­
bevölkerung gerne aufgesucht worden ist, auf den Haupt­
strom, und zwar bei Stromkilometer 2036.5 an die Grenze 
der Gemeindegebiete Melk und Luberegg verlegt werden 
soll. Die wasserrechtliche und schiffahrtsbehöridliche Ver­
handlung findet seitens der Landeshauptmannschaft be­
reits diesen Sam stag den 2. M ai statt.

—  ( V o l k s b ü c h e r e i . )  Neue Werke: W alter Acker­
m ann: Bordbuch eines Bcrkehrsfliegers. Adolf Vernatzik: 
Lappland. CssNd Bey: Reza Schah, Feldherr, Kaiser, R e­
formator. Friedrich Heydenau: Der Leutnant Lugger. 
Sven Hcibin: Die Flucht des großen Pferdes. Eugen 
Kloepfcr: Aus dem Bilderbuche meines Lebens. AI ja 
Rachnianorva: Die Fabrik des neuen Menschen. Gustav 
Renker: Dämon Berg. K arl Springenschinid: S t. Agyd 
auf Bretteln. M l  Helm Schmittbonn: Der dreieckige M arkt­
platz. Hannes Schneider: Auf Schi in Jap an . Georg von 
Trapp: B is zum letzten Flaggenjchuß. Fanny Wibmer- 

cvit: R itter F lo rian  W aldauf. B runo Wolfgang: 
rzemysl 1914— 1015. Ernst Zahn: Der Weg hinauf. 

Stefan Zweig: Joseph Jauche.
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Bei der Kunst-Olympia in B erlin steht Österreich mit 
den Einsenbungen zahlenmäßig an  erster Stelle. Bon den 
österreichischen Komponisten ist u. a. Karl P ilß mit „Fest­
liches Borspiel" vertreten.

Die Wiener Eastgewerbezunft hat die Einführung der 
Trinkgeldablösung abgelehnt. I n  Ungarn wird diese hin­
gegen ab 1. Ju n i obligatorisch eingeführt.

Bei den Unruhen in Palästina wurden bisher 19 J u ­
den lind 8 Araber getötet sowie 150 Juden und 70 Ara­
ber verletzt. Die Araber verlangen die vollständige E in­
stellung der jüdischen Einwanderung und Verbot des 
Erundkaufes für Juden.

Vom Riesengebirge ist zum erstenmale ein Passagier- 
scgelflng nach Breslau gelungen.



Seile 6. » B o t e  v o n  O e r  S) b b s" Donnerstag den 30. A pril 1936.

Die bekannte W iener Kunsteislimferin Liselotte Land­
beck hat sich mit dem belgischen Kunsteisläufer Robert Ver­
dun verheiratet.

Der spanische Flieger Nicolas Ruiz plant demnächst mit 
einem Windmiihleuslugzeug einen Versuch zur Überque­
rung des Atlantischen Ozeans zu unternehmen. Bisher ist 
mit einem Windmühlenflugzeug noch kein Versuch zu einer 
Ozeaniiberfliegung gemacht worden.

I n  der römischen Tampagna wurde von Mussolini eine 
neue landwirtschaftliche Siedlung namens „Aprilia" mit 
einer altrömischen Eründungszeremonie eröffnet. I m  
Jahre  1939 wird die S tad t Pomezia gegründet. Damit ist 
das Assanierungswerk beendet. Früher w ar in diesem 
Gebiet nichts als Sumpf und Röhricht.

Anläßlich des polnischen Staatsbesuches in Budapest hat 
der Reichsverweser v. Horthy dem polnischen Volk a ls  Hul­
digungsgeschenk den Dolch des aus Polen stammenden 
Helden des ungarischen Freiheitskrieges 1848/49, General 
Vem, angeboten.

I n  kurzer Zeit wird der Fahrtenbetrieb der Zeppelin- 
Luftschiffe endgültig von Friedbichshafen nach Frankfurt 
am Main verlegt werden. Frankfurt wird dadurch „Welt­
luftschiffhafen".

Die Krönung des englischen Königs Eduard VIII. wird 
voraussichtlich am 13. M ai 1937 stattfinden.

I m  Pavillon für Eroßwildjagd auf der M ailänder I n ­
ternationalen Messt ereignete sich ein aufregender Zwi­
schenfall. Als der W ärter einen Löwenkäfig reinigte, wurde 
er von einem Löwen überfallen, der feinen Arm mit den 
Zähnen ergriff und ihm >den Unterarm abriß. Der W är­
ter konnte befreit werden und wurde in s  S p ita l gebracht.

I n  Berlin hat sich in  einem W ohnhaus eine schwere Ex­
plosion zugetragen. Sämtliche Wohnungen und Läden des 
Hauses bieten den Anblick eines Trümmerhaufens. 13 
Personen wurden verletzt. Als Ursache ist bekannt gewor­
den, dag der Verwalter des Hanfes, Hernel, aus Rache 
an dem Besitzer des Hauses, durch eine Gasexplosion das 
Haus vernichten wollte. E r hat dadurch annähernd hun­
dert Menschen in größte Lebensgefahr gebracht; auch feine 
F rau  und seinen Sohn wollte er dabei ums Leben brin­
gen. Der Täter wurde erst nach zehn Sturtden aus dem 
Schornstein, in welchen er vor seiner eigenen Missetat ge­
flüchtet war, entdeckt.

Fräulein  Mma Hedin, die Schwester des großen schwe­
dischen Forschers Sven Hedin, feierte ihren 60. Geburtstag. 
F rl. Hüdin ist die intimste M itarbeiterin ihres Bruders 
und nimmt werktätigen Anteil an  der wissenschaftlichen B e­
arbeitung seiner Expeditionen. Sie begleitete ihn auch auf 
seiner letzten großen Vortragsreise durch Österreich und 
Deutschland.

König Fuad von Ägypten ist im Alter von 68 Jahren 
gestorben. F ür den minderjährigen Kronprinzen Fötus 
wird ein Regentschaftsrat eingesetzt werden.

Bei dem Versuch, in  die unterirdischen Höhlen des so­
genannten „Windloches" des Steyrer Damberges einzu­
dringen, fanden drei junge Burschen aus Steyr in einer 
Schlucht den Leichnam eines jungen M annes. E s ist der 
feit 5. Oktober abgängige Uhrmacher August Hilttenbren- 
ner aus Reichraming, welcher Selbstmord begangen haben 
durfte. E r hatte sich einmal geäußert, er werde sich der­
a rt in einen Berg verkriechen, daß m an seine Leiche nie 
wieder auffinden werde.

I n  einem Hofe in der Umgebung von Ragufa fanden 
spielende Kinder eine Blindgängergranate, die noch aus 
dem Weltkrieg stammte. Beim Öffnen der G ranate ex­
plodierte sie. Die fünf Kinder waren auf der Stelle tot.

Der Direktor der städt. Kraftwerke von Hall in T irol, 
Johann Wopfner, hat Selbstmord verübt. Der Selbst­
mord fand eine für Hall recht unangenehme Aufklärung. 
Wopfner hat, soweit jetzt bekannt ist, etwa 300.000 Schil­
ling unterschlagen. __________

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. I llu s tr ie r te  H albm onatsschrift fü r a lle  

F reunde von H eim at, J a g d  und N a tu r , V erlag  R . S p ie s  & Ko., 
W ien, 5., S traußengasse 16. D as  achte Heft des laufenden J a h r ­
ganges schließt sich m it seinem erstklassigen I n h a l t  den v o rher- ' 
gehenden F o lgen  in  gew ohnter Weise vo llw ertig  a n : D er Lese­
stoff in  lebendiger V ielseitigkeit, vorzügliche jagdwissenschaftliche 
Them en, interessante L ebensb ilder des W ildes, fesselnde J a g d ­
erlebnisse und spannende U n te rh a ltu n g . P rach tvo lle r B ild ­
schmuck erhebt den ausgezeichneten I n h a l t  zu packender P las tik .

Humor.
„D as beste w ird  sein" m e in t der Arzt, „w enn S ie  sich einige 

S tu n d en  täglich in  der L u ft au fh a lten ! —  „A ber g lauben  S ie  
denn, H err D oktor", frag te  der P a tie n t,  „daß m ir die K ranken­
kasse e in F lugzeug verschreiben w ird ? "

B ei S enfgeber ist Besuch. M an  sitzt gemütlich p laudernd  bei­
sammen. Z ig a re tten  werden herum gereicht. „Rauchst du auch 
schon?" fra g t e iner der Gäste den zw ölfjährigen  Sen fgeber 
ju n io r. „Hm", m ein t der, „w enn ich eine kriege, rauch ich eine.'" 
D a schaut der a lte  Senfgeber seinen S p rö ß lin g  an  und s a g t:  
„W enn du eine rauchst, kriegst du eine."

S A U  umtosen on Die Bettn. ö. BL fitiD stets 24 $ W ie s e n , no lie sonst nidit öenntninttet meinen tonnen.
Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Gesucht
10.000 b is  12.000 Schilling auf erste 
Hypothek fü r S ta d th a u s  in  W aidhofen 
a. d. 3)665. A n träge  u n te r „Sichere 
A nlage" a n  die Verw . d. B l. 448

Die gute Uhr
n u r  beim Fachm ann Uhrmacher Ig n a z  
H  a ck l. W aidhofen a/$)„ W eyrerstratze.

B eachten S ie  unsere Anzeigen

Aus der Liquidationsmasse unserer Betriebe haben wir noch abzugeben: 

1 W oh nh aus (IVe m ieterschutzfreie W ohnungen) 8  5.000"— 
1 W oh n h au s (3 m ieterschutzfreie W ohnungen) 8  12.000'— 
1 W oh nh aus (4 m ieterschutzfreie W ohnungen) 8 13.000"— 
1 W oh n h au s (16 m ieterschutzfreie W ohnungen) 8  31.000"— 
1 W er k sg eb ä u d e  8 3.000 —, 1 W erk sg eb ä u d e 8 5.000 —
Zu allen Gebäuden sind entsprechende Garten- und Wiesengründe, billigst 

berechnet, vorhanden.

V ereinigte Sensen- und Hammerwerke
vorm. Otto Graf und Carl Winkler & Co. A.G.i.L., W aid h ofen  a . d. Y bbs

3) a s  l l l u s i k l i a u s  9 i .  3 r e y ,  A m s le U e n
ladet höflichst zur freien, unverbindlichen Besichtigung seines

neu errichteten

9 i l a v i e r s a l o n s
ein /  Große Auswahl /  Billigste, konkurrenzlose Preise / 5jährige 
Garantie, Zahlungserleichterung / Umtausch alter Instrumente

Wir W ien, unser Blatt in Stirem Freuntieslreis zu em setilen!

Erl übe mir höflichst anzuzeigen, daß ich

■in Dank und Anempfehlung
sWir erlauben uns, höflichst zur Kenntnis zu bringen, das wir

Waidhofen a. d.Ybbs, Starhemberg-Platz Nr. 7
an A l f o n s  und Mi z z i  W e b e r  verkauft habe. Ich 
danke herzlichst für das dem Geschäfte stets bewiesene 
Vertrauen und bitte, dieses auch meinem Nachfolger 
entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

Maria Melzer.

käuflich erworben haben und mit 1. Mai 1. J. weiterführen. Wir werden uns alle Mühe geben, 
unsere Gäste und Kunden bestens zufriedenzustellen und ersuchen um Vertrauen und recht 
zahlreichen Zuspruch.

Wir bringen gleichzeitig zur Kenntnis, daß die Fleischhauerei modernst eingerichtet wurde 
und allen Anforderungen entspricht. Küche und Keller unseres Gasthofes werden stets das 
Beste bieten. Unseren Gästen, die mit Fuhrwerk ankommen, stehen geräumige Stallungen 
zu Verfügung, wie auch Autobesitzern Einsteilmöglichkeit geboten ist.

Hochachtungsvoll

NM" Eigene 
Kühlanlage! Alfons und Mizzi Weber.
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Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Slarhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Defeyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau- 
meifter, hoch- und Gisenbe tonbau.
Friedrich Schrey, Pockfteinerstraße 24— 26, B au- 
und Zimmermeister, Hoch- und Gifendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Gifenbe tonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautifchlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäileiei und Zuckerbäckerei.

Vekleidungsartitel:
Robett Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekloidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Nstfch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Vuchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Eef. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und PhotohaMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhem beig-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Gier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. Gn gros, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa Preiner, W e y e r  a. d. E n n s ,  Ob, 
M ark t 26, behördl, konzess, D ienst- und 
S te lle n -V e rm ittlu n g , Telephon Nr, 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservieiungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zofcf Wolkerftorfcr, Starheinberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Olfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhembcrg-Platz 41, Tel, 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasseischiffe, Lter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abflußrohre,

Kafsee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkcrstorfcr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrischer 
Elcktrowerk der Stadt Waidhoscn a. d. Ybbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer::
Verficherungsaktiengesellschast (vorm. n.ö, Landes- 
Verstcherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid- 
Hofen a. d. Y. und Umgebung, Karl Kollmann, 
Riedmülleistratze 7, Tel, 72.

Probieren geht über studieren .
a i s o -Inserieren!
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